
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1925

392 (26.8.1925) Abendausgabe



Mittwoch, 26 . August 1925 . Abendausgabe 122 . Lahrgang Ar. 392 »

Karlsruher Tagblatt
ü&'

ta nlL™ mit (StiefreboHeurs. v. Lctt. PßtrantBorllitf) für x-IUII- 5. dfirdarb!
s ? S«» .^ flf . J . A 4 ^ . 9 t .

;^ r NA °
e? Äb5Ae !I « d

. 3n unserer « eschSst«.
vurchdiep «^

. 2^ 0 «usschl- Zustellaeld . 3m Fall « H5herer Set »
ZZezieher kW« Ansprache bei verspätetem oder Nichterscheinen der 3eitang .
Abbestellunam werden nur bis 25. auf den folgenden 2»<ma « le$ten anae -

. ainzelverlousspreis ! Werktags 10 psg ., « onntugsispfg .

uci -tüieunyytuii ^ nuiij ^ cnr , ver pei -'umTtintjüitung des
. »lungszieles , bei acrichtl. Seitreibung und bei Konkursen außer Kraft tri« .
Seleaenheits - und Zamilienanzeigen sowie Stellengesuche ermckdigterPreis
Beilagen - Tnu'fricrte, Unterbaltunq , « poch Technik. Frauen , Wander,

'

Mus », Landwirtschaft und « arten . Hochschule, Ingen ». Webr und
Kolonien , Lesekreis, Literatur .

Industrie- u . Handelszeitung
und der Wochenschrift „ Die Pyramide '

_ __ , ptjroraldc ' : K. Ioho :
für anupt : X . Jtubolpi ) ; für Technik! Dr . inx . X Slsenlohr !
für die Zr - uenbeil - ge : Zräuiein Dr . CL Zimmermann : fflr
Inseraie : H . Schrieoer ! sämtliche in Karlsruhe ? für Bildcrbeilaze !
Otto Schumann , Derlin . DruSu . Verlag ! C. ? . Müller , Karlsruhe ,
Ritterfiraße 1. — Berliner Redaktion ! Dr . i» . Zllgler , Aerlin ^ Stegllh ,

Gegründet t̂80Z ZMerstraße I . Zern
in . Verlag , Schristieiwng U. Seschäst>
rnsprechanschliisse : Z?r . 1», 1». :
PostscheckkontoKarlsruhe Nr . 9542.

Karlsruh «,
19, 20, 21, 297, 1923 ,

Ein energisches Wort
Amerikas an Frankreich.

ID . Neuyork . ZS . Aug -
Amtliche Erklärungen lasse« keinen Zweifel

darüber , daß Amerika entschlossen ist. zur Her - .
beiführuna der Schuldenregelnug aller -
s ch a r f st e n Druck auf Frankreich auszuüben .
Die belgische Schuldenregelung sei von der sran -
zöfifchen grundverschieden . Frankreich könnte
keinerlei Vorrechte eingeräumt werdcu ,
es könne auch keinerlei Vorrechte aus dem Ver -
sailler Bertrag beanspruchen . Der Versaillcr
Bertrag binde übrigens Amerika in keiner
Weise . Amerika würde sich gegenüber Frank -
reich von keinerlei gefühlsmäßigen , sondern von
rein geschäftlichen Erwägungen lei -
ten lassen . Amerika sei überzeugt , daft Frank¬
reich in der Lage sei , seine Schulden innerhalb
2K Jahren abzutragen , und ausserdem das Kapi¬
tal mit 3—8M Prozent zu verzinsen .

Keine Einigung in London.
Caillaux kehrt nach Paris zurück.

5 . Paris , 25. August .
Man hat den Eindruck , daß die Londoner

Finanzbesprechungen auch heute kaum wesent -
lich vorwärts gekommen sind . Dies ist auch
wirklich kein Wunder , denn soweit man aus den
reichlich widerspruchsvollen Londoner und Pa -
riser Pressestimmen urteilen kann , liegen die
Ansichten von Caillaux und Churchill viel zu
weit auseinander , um eine baldige , beide Teile
befriedigende Einigung erwarten zu lassen .
Es wird wohl , wie schon von gutunterrichteter
Seite vorausgesagt mar , wirklich dahin kommen ,
daß die diesmaligen Verhandlungen in London
ergebnislos abgebrochen werden ,
um Caillaux zunächst Gelegenheit zu geben , sich
mit Amerika während der für die zweite
Hälfte des Monats September anberaumten
Verhandlungen auseinanderzusetzen und dann
erneut einen Ausgleich mit England zu suchen .
Es ist nicht ganz leicht , die beiderseitigen An -
sichten in knappen Worten zu umschreiben . Kurz
gesagt , handelt es sich um folgendes :

Caillaux bietet eine Jahreszahlung von
allerhöckistens 10 Millionen Pfund an .

die in Wirklichkeit aber kaum eine Barzahlung
Frankreichs darstellen , sondern eine Ueber -
trag 'ung der auf Frankreich entfallenden deut -
schen Zahlungen nach dem Dawesplan , sowie
eine Diskontierung der deutschen Natural -
leistungen auf Grund der frühereu Konferenzen
und namentlich des in Spaa Frankreich zute -
billigten Anteiles von 52 Prozent der deutschen
Reparationen . Wohl gemerkt , sollen diese 10
Millionen aber nicht nur zur Deckung der
eigentlichen Kriegsschuld Frankreichs dienen ,
sondern gleichzeitig auch zur Abdeckung der sei-
tens der Bank von England an die Bank von
Frankreich gewährten B o r s ch ü s s e. Daher
die in London parallel laufenden Konferenzen
Caillaux ' und Churchills einerseits und dem
Gouverneur der Bank von England und son -
stigen maßgebenden Finanziers andererseits .

England hingegen ist keineswegs gewillt , sich
mit einer so geringen Amortisationsqnote

zufrieden zu geben ,
sondern verlangt , nach dem bisherigen Stand
der Verhandlungen zu urteilen , mindestens das
Doppelte , das heißt 20 Millionen Pfund
Ehrlicher Zahlungen von Frankreich . Borläu -
fig stehen sich diese beiden Ansichten umso schros-
fer gegenüber , weil Frankreich für den Rest
der Zahlungen sehr langlaufende Schuldner -
Schreibungen feben will , denen aber anscheinend
England wenig Vertrauen entgegenbringt .

Ob es , wie gesagt , möglich sein wird , einen
Mittelweg zu finden , erscheint nach den bis -
hcrigen Nachrichten über den Verlauf der Lon -
doner Verhandlungen mehr als zweifel -
Haft .

*
WTB . Paris . 26. August .

Wie der „Matiu " mitzuteilen weiß , ist Chur -
chill bei den gestrigen Verhandlungen mit
Eaillaux
auf eine Mindestzahlung von jährlich Ii Mil -
lionen Pfund Sterling für Frankreich her -

untergegangen .
Aber auch dieses Angebot habe Caillaux erklärt .
Uich t annehmen zu können , sondern sei bei dem
Höchstangebot von 10 Millionen Pfund Sterling
üebliebu .
. In einer Unterredung mit Journalisten er -" arte Caillaux , er habe sich gestern wieder -
Um bemüht , eine Annäherung zwischen dem
' ranzöfischen und dem englischen Standpunkt
herbeizuführen . Auf die Fraoe , ob er Hoffnung
?uf ein Zustandekommen eines Abkommens
habe , erwiderte er , ein Abkommen komme
Licht in Betracht . Er werde mit neuen
Vorschlägen nach Paris zurückkehren
Uns sie seinen Kollegen zur Begutachtung vor -
^ gen . Das sei alles . Caillaux kehrt am Don -
" erstag nach Paris zurüc '

Oer Jubel über die Befreiung .
TU . Düsseldorf , 26. Aug .

Düsseldorf hatte gestern einen großen Tag .
Gleich nachdem die Franzosen über die Rhein -
brücke gezogen waren , zeigten sich die ersten
Fahnen an den Häusern . Endlich durfte jeder
die Flagge heraushängen , die er wollte , nachdem
sich jahrelang nur die Sarben zeigen durften ,die von der Besatzungsbehörde genehmigt waren .
Sofort erscheinen an den Schaufenstern die bis -
her verbotenen Radioapparate , und zum
ersten Mal hörte die Bevölkerung am Abend ein
Radiokonzert .

Die Feierstunde schlug jedoch erst um
Mitternacht .

Auf den Straßen herrschte reges Leben , die Gast -
Häuser waren übervoll . Das lebhafte Tempera -
ment des Rheinländers äußerte sich in großer
Ausgelassenheit . Ueberall erschollen vater -
I ä n d i s ch e Lieder , die bisher von der Be -
latzuugsbehörde verboten waren . Natürlich
blieben kommunistische Gegenkundgebungen nicht
aus , es kam jedoch nirgends zu Zusammen -
stützen .

Um 12 Uhr nachts traf die erste Abteilung
Schupo ein , von der Bevölkerung freudig

begrüßt .
Die Polizei hatte die Polizeistunde verlängert ,
und auch sonst kam man der Bevölkerung in
ihrer freudigen Stimmung weitest entgegen .

Mit der Befreiung erwarten die Stadtverwal -
tung auch schwere Aufgaben . Die Entwickelung
der Stadt als Kunst - und Ausstellungsstadt hat
unter der Besatzung schwer gelitten , da es Köln
verstanden hatte , ihr den Rang abzulaufen . Die
K u n st a u s st e l l u n g s h a l l e mutz wieder -
hergestellt werden , da sie unter der Belegung mit
Truppen schwer gelitten . Auch zahlreiche
Schulgebäude müssen wieder in Ordnung
gebracht werden . Einige staatliche und kom -
munale Behörden müssen ihre bisherigen Unter -
küufte räumen und in ihre alten , bisher beschlag -
» ahmten Gebäude ziehen , wodurch wieder eine
größere Anzahl von Wohnungen frei wird . Die
Finanzlage der Stadt ist äußerst schwierig ,
denn von den angemeldeten 20 Millionen Be -
satzungsschäden hat sie bisher nur ganze 20 000
Mark vergütet erhalten .

WTB . Duisburg , 26. Aug .
Nachdem die französischen Truppen bereits im

Laufe des Montags Duisburg verlassen hatten ,
ist am Dienstag der letzte Rest der belgischen
Truppen abgezogen . Die Franzosen sind nach
Worms verlegt worden , wo sie die dort liegenden
marokkanischen Truppen ersetzen . Die Belgier
zogen über Homberg zum linksrheinischen Be -
satzungsgebiet . Der Abzug ging glatt von
statten . Die Freude in der Bürger -
schaft ist groß . Mit dem Aufhören der Be -
fatzuugskontrolle um Mitternacht erscholl von den
Türmen sämtlicher Duisburger Kirchen Glok -
kengeläute . Am kommenden Sonntag sin -
den in allen Stadtteilen öffentliche Festakte
statt , bei denen Vertreter der Stadt u . a . Ober -
bürgermeister Dr . I a r r e s reden werden . Am
gleichen Tage werden auch wieder deutsche
Flugzeuge über der Stadt erscheinen .

Oberbürgermeister Dr . Jarres sandte heute
an den Reichskanzler Dr . Luther , an den Außen -
mimster Dr . Stresemann , an de« preußischen
Ministerpräsidenten Braun und den preußische «
Innenminister Severins , an den Oberpräsiden -
ten der RHemprovwz Fuchs und an den Regie -
rungspräsidenten in Düsseldorf . Bergmann , fol -
gendes Telegramm gesandt :

Hiermit erstatte ich die freudige Anzeige , daß
die Stadt Duisburg nach 58monatiger Be -
setzung frei ist.

Der bayerische Innenminister Stütze ! und der
französische Oberdelegierte der Pfalz .

WTB . München , 25. Aug . Anläßlich des Be -
fuches des bayerischen Innenministers Stütze !
in der Pfalz muß , wie die „Bayerische Staats -
zeitung " schreibt , als bemerkenswert bezeichnet
werden , daß der Minister von dem französischen
Oberdelegierten der Pfalz , Vallot , im Amts -
zimmer des Regierungspräsidenten begrüßt
wurde . Der französische Oberdelegierte begrüßte
den Minister in einer französischen Ansprache
im Namen des Präsidenten der Rheinlandkom -
Mission Tirard , indem er der Hoffnung Aus -
druck verlieh , daß die Beziehungen zwischen der
französischen Besatzung und den deutschen Ver -
waltungsbehörden immer gute seien und die
Bemühungen der Besatznngsbehörde zur Be -
friedung der Pfalz anerkannt werden möchten .

Minister Stütze ! dankte dem Oberdelegierten
in deutscher Sprache für die Aufmerksamkeit
seines Erscheinens und die Worte , die er an ihn
gerichtet habe und gab gleichfalls dem Wunsche
Ausdruck , daß die Beziehungen zwischen den
pfälzischen Behörden und den französischen Be¬
hörden stets korrekt freundliche sein
möchten , damit die Wohlfahrt des Volkes nicht
darunter leide , sondern unter der Besetzung ge-
fördert werde .

Eine Sicherheitskonferenz
in Lausanne?

TU . Paris . 26. Aug .
Die Morgenblätter veröffentlichen übercin -

stimmend Berliner Telegramme , wonach die
französische Antwortnote in offiziellen Berliner
Kreisen einen günstigen Eindruck ( ? ) gemacht
haben soll . Der französische Botschafter de
Marguerie soll in seiner Unterredung mit
Stresemann angeregt haben , die Verhandluu -
gen im Rahmen einer Konferenz fortzu -
führen . Auch von deutscher Seite sei diese Au -
regung begrüßt und die Einberufung einer
Konferenz nach Lausanne Ende September
oder Anfang Oktober für möglich gehalten wor -
den . Zunächst würde jedoch der deutsche jnri -
stische Sachverständige , Ministerialdir . Gaus
sich nach London begeben , um mit den englischen
und französischen Juristen gewisse rechtliche
Fragen zu klären , worauf die eigentliche Kon -
ferenz zusammentreten würbe .

Kavallerieangriff der Drusen
auf Damaskus

TU . London , 26 . Aug .
Die Drusen unternahmen gestern einen Ka -

v a l l e r i e a n g r i f f aaif Damaskus und riefen
unter den nicht moslemiiischen Bewohnern eine
Panik hervor . Die Gefahr war mn so größer ,
als unter den moslemitischen Nationalisten eine
intensive Propaganda getrieben worden war ,
und im Falle eines Gelingens ein offener
Aufstand zu befürchten war . Die Drusen
wurden von den sofort alarmierten französischen
Truppen zurückgeschlagen .

*
WTB . Paris . 26. Aug . Der „Chicago Tri -

bune " wird aus Damaskus gemeldet , daß
gestern vormittag dort eine Panik ausge -
krochen ist , als plötzlich in der Umgebung der
Stadt eine wilde Reiterschar erschien , die An -
stalten . machte , von den umliegenden Bergen
nach der Stadt herunterzukommen . Die Garni -
son von Damaskus sei schleuauist unter die
Waffen gerufen worden , während französische
Flugzeuge aufstiegen . Es fei zu einer Schlacht
gekommen , in der auf die Aufständischen Ma -
schinengewehrsener eröffnet worden sei . Diese
hätten sich dann unter dem Schutze des umlie -
genden Gebirges zurückgezogen . Man habe
endlich beobachtet , wie sie gegen den Djebel
Drus zurückkehrten , von wo sie gekommen
seien . Man nehhme an , daß nachdem dieser
Ueberfallversuch gescheitert sei . die Drusen kei-
nen weiteren unternehmen würden . Doch
werde die Lage als ziemlich kritisch ange -
sehen .

Nach dem Korrespondenten hat sich der Ein -
wohnerschaft von Damaskus eine große Er -
regung bemächtigt .

WTB . Paris , 26. Aug . Ein Telegramm des
Generals S a r r a i l besagt , daß die Garnison
von Snaida immer noch belagert werde . Die
Frauen und Kinder franz . Staatsangehörigkeit
durften die Linien der Aufständischen über -
schreiten . Sie trafen in Damaskus ein .

NeueArtilleriekämpfebei Alhucemas
TU . Madrid , 26. August .

Bei Alhucemas hat wieder ein heftiger
Artilleriekampf eingesetzt . Während die
Rifkabylen die Insel beschießen , halten spanische
Kriegsschiffe die Rifstellnngen an der Küste
unter Feuer . Spanische Flugzeuge haben wie -
Verum die Hauptstadt Abb cl Krims mit Bom¬
ben beworfen .

Auch heute fand wieder eine Sitzung des
Direktorinms statt , nach deren Beendigung
Primo de Rivera erklärte , das ! die k o m m u n i-
stische Propaganda in den letzten Tagen
stark zugenommen habe , jedoch habe sie
keine Erfolge . Beamte der politischen Polizei
Frankreichs seien hier eingetroffen , um gemein -
fam mit der spanischen Polizei Kommunisten -
Verhaftungen vorzunehmen.

*

WTB . London , 26. August .
„Daily Expreß " berichtet aus Tanger , daß der

Angriff der Rif -Kabylen aus die spanische Alhu -
cemas - Front ernst gewesen sei , und daß die
spanischen Verluste weit größer
seien , als amtlich mitgeteilt werde . Die -
ser Angriff habe die Folge gehabt , daß die
Spanier ihre Landung auf dem marokkanischen
Feftlande verschoben haben . Eine große Anzahl
von spanischen Truppen und Kriegsschiffen stän -
den in C e u t a für den geplanten Angriff be-
reit . Abd el -Krim habe seinen Hauptgeneral
K h a r i r o mit der Organisation der Verteidi -
gung beauftragt .

Die Neichshandwerksordnung
Das Haudwerkergesetz vom Jahre 1897 hat

bekanntlich die Handwerkskammern und die
sogenannten freiwilligen Zwangsinnuugeu ge-
bracht . Wenn z. B . die Mehrheit der selbständi -
gen Handwerker eines bestimmten Handwerks
in einem Landkreise oder in einer Stadt dafür
stimmt , daß eine Zwangsinnung errichtet wer¬
ben soll , so muß diese Innung errichtet werden
und es müssen ihr auch diejenigen angehören ,
die etwa dagegen gestimmt haben . Diese Horm
der Innung hat in immer steigendem Maße die
ältere Form der freien und der gemischten In -
nuug abgelöst . Als daher während der Revo ,
lution Gefahr bestand , daß die revolutionäre
Linke etwa durch Sozialisierung und Kom -
munalisieruug und sonstige Eingrifse namentlich
in das uralte Recht der Meisterlehre
den organisatorischen Aufbau des Handwerks
zerschlagen könnte , schlössen sich nicht nur die
Juuuugcn und Kammern , sondern auch die
überall neu befestigten Handwerkerbünde um so
kraftvoller zusammen und verlangten eine Re -
vision des Gesetzes vom Jahre 1897, eine Revi¬
sion , die den wirtschaftlichen und sozialen Ver -
Hältnissen der neuen Zeit gerecht wird und zu -
gleich mit Rücksicht auf Artikel 164 der Wei -
marer Verfassung das Handwerk als berech -
tigten Berussstand vor Aufsaugung und Ueber -
lastung schützt. Der Reichsverbaud des Deut -
schen Handwerks , zusammengesetzt aus den
Handwerks - und Gewerbekammern , aus den ge-
werblichen Genossenschaften , den Gwerbeverei -
nen und den Handwerksbünden , ließ durch eine
Kommission in Verbindung mit der Reichs -
rgieruug ( dieser Kommission gehörte auch der
Verfasser dieses Aufsatzes au ) einen Vorent -
wurf für die Erneuerung des Handwerker -
gesetzes aufstellen . Dieser Vorentwurf hat sich
seit dem Jahre 1020, als er zum erstenmal ver -
osfentlicht wurde , mehrere immer wieder ver -
änderte Auflagen erlebt . Schließlich wurde im
Reichswirtschaftsministerium von der Regie -
rung selbst ein sogenannter Referentenentwurf
hergestellt , der augenblicklich , wenn auch noch in
vertraulicher Form , die Grundlagt des zu er -
wartenden neuen Handwerkergesetzes , der söge-
nannten Reichshandwerksordnung , bildet .

Die vom Handwerk gewünschten Hauptpunkte
sind zunächst die Pflichtorganisation des gesam -
ten deutschen Handwerks in Fachinnungen , un -
tcr vernünftiger und zeitgemäßer Abgrenzung
des Begriffs Handwerk gegenüber den nicht -
handwerksmäßigen Gewerben , wie z . B . Fa -
briken uud Handelsbetrieben . Hierbei muß der
neuere Begriff des G r o ß - H a u d w e r k s -
betrieb es , der mit modernen Maschinen
und kaufmännischen Einrichtungen arbeitet ,
anerkannt werden . Ferner entspricht es alter
Gewohnheit des Handwerks , die Gesellen
und Gehilfen in den Innungen und Kam -
mern zur Mitarbeit an allen Fragen , welche die
Gesellen und Lehrlinge betreffen , heranzuziehen .
So klar dieser Grundsatz ist , so umstritten ist
seine gesetzliche Festlegung . Man denkt z . B .
daran , die bisherigen , in der Minderheit befind -
lichen Gesellenausschüsse der Kammern und In -
Hungen durch sogenannte Gemeinschaftsans -
fchiissc abzulösen , in denen Meister und Gesellen
paritätisch zusammenwirken sollen . Diese
Parität darf aber nach allgemeiner Ueberzeu -
gung des Handwerks nicht dazu führen , daß die
ruhige , sachliche Arbeit einer Mehrheit fozia -
listischer Gewerkschaftler ausgeliefert wird . Die
Gemeinschaftsarbeit setzt auch voraus , daß der
Gesellentitel in Verbindung mit einem Hand -
werk genau so geschützt wird , wie der Meister -
titel heute schon geschützt ist. Ob dieser Schutz in
diesem Gesetz oder in einem anderen , das die
Bezeichnung „Berufsausbildungsgesetz " tragen
soll , vorgenommen wird , bleibt dahingestellt .
Eine dritte Schwierigkeit bietet sich im Verhält -
nis der Handwerkerinnungen zu der Preisge -
staltung für Handwerksleistungen . Bekanntlich
verbietet der bisherige 8 100 c> der Reichs -
gewerbeordnuug den Pflichtinnungen , ihre Mit -
glieder irgendwie auf bestimmte Preise festzu -
legen ober überhaupt in die individuelle Preis -
gestaltuug einzugreifen . In der Auslegung
dieser Bestimmungeil hat die Rechtsprechung
allerdings entschieden , daß Pflichtinnungen so -
genannte Richtpreise den Mitgliedern be-
kanntgeben dürfen , und daß es nicht erlaubt ist,
durch öffentliche Anpreisung oder Ankündigung
unter diese Preise herunter zu gehen . Das
deutsche Handwerk wünscht nun . daß an dieser
Rechtslage durch das neue Gesetz nichts gean -
dert wird , und ein Gesetzentwurf , der tiefen
wichtigen Punkt nicht beachtete , wurde kaum die

Zustimmung der bürgerlichen Parteien finden .

Die Verhandlungen im Eisenbahnerkonflikt .

WTB Berlin , 26. Aug . Der Reichsarbeits -
minister hat die Vertreter der Reichsbahndirek -
tionen und die Spitzenorganisationen der Eisen -
bahntarifgewerkfchaften für Donnerstag zu
Einigungsversuchen über den Lohnkonilikt ein -
geladen . Zum Vorsitzenden und Schlichter
wurde der frühere Oberbürgermeister von
Lichtenberg Dr . Ziethen ernannt .
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Die Zahl der aus Polen

veririebenen Neuischen .
TU . Danzig . 25. Aug .

Zu der Frage , wieviel deutsche Optanten Po -
leu bereits verlassen haben , wird der „Tele -
graphen -Unio « "

. von gnt unterrichteter Seite
folgendes angegeben :

Die vier Abwanderungsstellen des General -
konsulats Posen haben in der Zeit vom März
bis 31 . Juli dieses Jahres insgesamt 2U366
Personen - mit Papieren versehen .
Zu der genannten Ziffer treten noch 263 Per -
sonen hinzu , die als Nichtoptauten gleichzeitig
zur Abwanderung nach Deutschlaub mit Pa -
vieren versehen wurden . Nachgewiesenermaßen
haben von den 29 866 Personen weit über
19 0 0 0 vor dem 1 . August Polen ver¬
lassen . Mit dem Ziel Deutschland sind von
den Bahnbehörden 8538 Personen kontrolliert
worden . Nach Schneidemühl wurden ohne Ziel
11683 Personen geleitet . Diese Zahl stimmt
mit der von der Lagerkontrolle Schneidemühl
festgestellten » herein . Da nun mit Genehmi -
gung der polnischen Behörde auf Grund der
Bestimmung des Wiener Vertrages 561 Per -
sonen vorläufig in Polen zu bleiben gestattet ist,
so kann die Zahl der unberechtigter -
iv e i s e noch im polnischen Staatsgebiet ver -
bliebeuen Personen nur gering sein und nur
aus solche» Personen bestehen , die sich der
Kontrolle der Reichsbehörden überhaupt zu ent -
ziehen wußten . Durch diese Zahle » ist die in
letzter Zeit öfter auftauchende Behauptung , daß
die deutsche Regierung de » Wiener Vertrag
nicht gehalte » oder einen Einfluß aus die Op -
tauten ausgeübt habe , illegitimerweise in Polen
zu verbleiben , endgültig widerlegt .

Oer Abschluß des Katholikentags .
WTB . Stuttgart , 26. August .

Tie gestrige dritte öffentliche Versammlung ,
die den Abschluß des Deutschen Katholikentages
bildete , war vorwiegend politischen und s o -
z i a l e n Gegenwartsfragen gewidmet . Der
württembergische Justizminister Benerle
führte in seinem Vortrag über „ Gerechtigkeit
und Liebe , die Vorbedingungen des sozialen
Friedens " ans , das praktische Ziel zur Vermei -
dung sozialer Kämpfe müßte sein , daß auch bei
einem beschränkten Ztand des deutschen Wirt -
schaftsertrügnijfes alle Glieder des Volkes ihre
Lebensüvuvendigkeiten , soweit es überhaupt
möglich ist , befriedigt sehen .

Prälat Dr . K r eutz - Freiburg wies in seinem
Vortrag über daS Auslandsdeutschtum darauf
hin , daß fast ebensoviele deutschsprecheude Katho -
likeu im Ausland , wie innerhalb der Reichs -
grenzen leben , und daß alle deutschen Katholiken
helfen müssen , daß der Religiouöuiiterricht für
die 18 Millionen auLlandsdeutscher Katholiken
in ihrer Muttersprache gehalten wird .

Ter Kaplan Fasel sprach über die drei Voll -
kommenheiten , deren Verkündnng in Wort und
Tat ein Heilmittel für die Zeitschäden der Ge *
genwart sei . Daß der Mensch exisitiert sei , seine
erste Vollkommenheit , daß er tätig sei nach allen
Seiten hin , seine zweite Vollkommenheit , daß
aber in ihm das Niedere dem Höheren diene ,
das sei seine , dritte Vollkommenheit , die berufen
fei , die Kultur des 20. Jahrhunderts vor dem
Untergänge zu schützen.

Als letzter Redner sprach der ehemalige öster -
reichische Bnndeskanzler Seivel über „Katho -
lisch? Liebe uud Völkersriedeu " . Er führte aus :
Die katholische Kirche hat den Krieg nicht
schlechthin verboten , solange nicht ausreichende
Mittel gesunden sind , um äus anderem Wege
Konflikte zwischen Nationen und Staaten zu er -
ledigen . Wenn aber die Entwicklung der
Menschheit soweit fortgeschritten sein wird , dann
wird die Kirche hervortreteu nnd die Konsequeu -
zen aus dem Grundgedanken des Gebotes der
christlichen Nächstenliebe auch in der Friedens -
frage ziehen .

Der Katholikentag schloß mit kurzen Dankes -
warten des Präsidenten Baron von Cramer -
Klett und des Jubelbischofs Dr . von Keppler .

Amundsens Polarpläne .
Die Baseler Reise .

TU . Kassel . 25. Aug .
Ein Vertreter des „Kasseler Tagblattes " hatte

eine Unterredung mit Amundsen auf dessen
Fahrt nach Basel . Amundsen führte , über seine
Absichten befragt , aus , daß an eine neue
Nordpolexpeditiou vor dem Sommer
1327 nicht zu denken sei . Er hält vorläufig an
dem Plan fest , für seine Unternehmung Flug
zeuge zu verwenden . Voraussetzung dafür ist,
daß der Flug ohne Zwischenlandung stattfinden
kann . Ueber

sein Verhältnis z« dem Eckenerschen Plan
befragt , erklärte er , daß er eine durchaus selb -
ständige und abwartende Haltung einnehme . Der
Forscher glaubt , daß der Plan einer Luftschiff
expeditio » » ach deur Nordpol verhältnismäßig
größere Geldsummen erfordern würde . Er habe
nicht die Absicht , auf der Reife FriedrichShafeu
zu berühren . Das Ziel seiner Reise sei eutgegeu
anders lautenden Gerüchten Basel , wo er sich
mit seinem Schwager Elsivorth treffen wird ,
um znsanuueu mit Herrn Brentiee die Fiuan -
zierung seiner Pläire zu besprechen . Von einem
Austausch vou Flugzeugen mit Italien sei keine
Rede . Es ist beabsichtigt , wenn möglich für eine
uene Expedition wieder dieselben Begleiter zu
gewinnen . Amuudseu fand erneut anerkennende
Worte über seinen deutschen Begleiter Feucht
bei der letzten Nordpolexpedition .

Das Eisenbahnunglück bei Sens.
WTB . Paris . 25. Aug .

Wie die Blätter berichte » , hat die nnverzüg -
lich eingeleitete Untersuchung über die Ursachen
des gestrigen Eisenbahnzusammeustoßes bei
Sens uoch keine endgültige Klarheit bringen
könne » . Nach dem „Temps " nimmt man an ,
daß die Schuld einen W e i ch e n st e l l e r
trifft .

Ueber das Unglück meldet Hauas noch fol -
gende Einzelheiten : Infolge eines Bruches der
Lustbremse , der die Geschwindigkeit des Zuges
bedeutend beeinträchtigte , brachte der Führer
des erste » Zuges diesen knrz hinter dem Bahn -
hos von Seus zum Stehen , um die nötige Aus -
bessern » « vorzunehmen . Diese Ausbesserung
» ahm etwa 10 Minuten in Anspruch , woraus
der Zug weiterfahren wollte , jedoch sofort wie -
der aus eiu Haltesignal stieß und deshalb stehen
blieb . Dieses Signal hätte jedoch erst nach der
Abfahrt des zweiten Zuges geschlossen werden
dürfen , der deshalb infolge der falsche » Schlie «
ß» » g freie Fahrt hatte und mit 96 Kilo -
m e t e r - G e s ch w i n d i g k e i t heranbran -
st e . Der Zusammenstoß war furchtbar . Die
Lokomotive des zweite « Zuges zertrümmerte
den letzten Gepäckwagen deS ersten Zuges und
schlenderte den vor deni Gepäckwaae » laufen -
den Wagen zweiter Klasse nach links aus dem
Gleise , während die Maschine entgleiste uud da -
durch ihren Kohlenteuder uud auhäugeudeu
Gepäckwagen auf die rechte Seite schleuderte , so
daß ein drei Meter tiefes Loch entstand . Nur
ein einziger Waaen zweiter Klasse hat gelitten .
In diesem befanden sich auch die Verletzten und
die ums Leben Gekommenen . Die übrigen
Reisenden wurdeu durcheinandergeschleudert ,
haben aber nur leichte Verletzungen davonge -
tragen . Der Führer des zweiten ZugeS er¬
klärte übrigens von der Bremse Gebrauch ge-
macht zu haben , sobald er den ersten Zng be -
merkte , jedoch sei es b e r e i t s z u s p ä t g e -
w e s e n .

Wie die Blätter melde » , hat sich die Zahl der
bei deni Eisenbahnunglück von Sens ver¬
letzten Personen ans 85 erhöht .

Zugentgleisung .
WTB . Wijrzburg . 26 . Aug . Aus unbekannter

Ursache entgleisten von dem Schnellzug Frank -
surt —Passau kurz nach der Ilussuhr ans dem
Würzburger Hauptbahn hos auf freier Strecke
zwei Achsen des Lokomotivtenders . Personen
wurden nicht verletzt .

MsswürtigeHtrucken
Weiteres Steigen der englischen Arbeitslosen -

Ziffer .
TU . London , 26. Aug . Am 17. August betrüg

die englische Arbeitslosenziffer 1298 40V Per -
sonen , d . h . gegen die Vorwoche ein Mehr von
28 950 Arbeitslosen . Im Vorjahre zur gleichen
Zeit hatte England 176 685 weniger Arbeitslose
als heute .
Kommunistische Demonstration vor der Pariser

polnischen Botschaft .
TU . Paris , 26. Aug . Gestern abend haben die

Mitglieder des kommunistischen Jugendverban -
des eine Kundgebung vor dem polnischen Ge -
sandtschastsgebäude veranstaltet , wurden , jedoch
von der Polizei in die anliegendem Straßen zu -
rückgodräniglt . Die Morgenblütter teilen mit ,
daß der Polizeipräsekt im Hinblick auf die letz-
ien Zwischenfälle verschiedene ansMndische Ge -
sandtschasten durch die Polizei bewache « läßt .
Neuer amerikanischer Gesandter in Waeschau .

TU . Warschau , 25. Aug . Honte ist der neue
amerikanische Gesandte in Warschau , Setcon ,
eingetroffen . Er kam von Berlin mit dem
Automobil .

Ein Sowjetdiplomat slüchtig.
WTB . London , 26 . Aug . „ Morning Post " be -

richtet , ein höherer Beamter , der einer Sowjet -
Mission in Zentraleuropa augehöre , sei mit
D o k u m e u t e u , die von der Sowjetregteruug
als äußerst wichtig betrachtet wurdeu , ver -
schwunden .

Mussolini Luftsalirtminister .
TU . Rom , 26. Aug . Der Ministerrat hat ge-

stern die Bildung eines Luftfahrt Ministeriums
beschlösse» , dessen Führung Mussolini überneh -
meu wird .

Gefangen gehaltene englische Missionare in
China .

WTB . London , 25. Aug . Die von chiuesischei»
Räubern gefangen gehaltenen englischen Missio -
» are waren nach einer Meldung aus Peking am
6 . d . M . noch am Leben und Mißhandlungen bis
dahin nicht ausgesetzt . Es sind Schritte zn ihrer
Befreiung eingeleitet .

Luftverkehr .
Reparationszahlungen auf dem Luftwege .
TU . London , 26 . Aug . Zehn Millionen Pfund

Sterling in deutschen Obligationen brachte , wie
gemeldet , heute früh ein aus Berlin gekomme -
» es deutsches Flugzeug wach London . Ein
grvßer Stab von Geheimpolizisten begleitete
den Transport vom Flugzeughafen Croyden
« ach der Bank von England . Die Obligationen
werden morgen im Beisein von zwei deutsche «
Beamten gezahlt werde « . Infolge schlechten
Wetters Hatte das Flugzeug in Amsterdam fei -
neu Flug unterbrechen müssen . Trotz größter
Geheimhaltung wohnte der Ankunft des Flug -
zeuges in London eine große Menschen -
menge bei .

bBiaipMische Nunöschau
Die Notlage der Bergarbeiter .

TU . Dortmund , 26 . Aug . Bei den Verhand -
lnnge « , d-ie Ende der vorigen Woche zwischen
der Regierung in Berlin nnd (Hewertschast -s>-
nnd Kommunawertreteril aus dem Ruhrgebiet
stattfanden , wurde die schwierige Lage der
Bergarbeiter im Industriegebiet , beson¬
ders -im Hörder Bezirk , zur Sprache gebracht .
Die Regierung sagte zu , besonders bedürftigen
Arbeitslosen eine So nd e runte r st ll tzung
unter bestimmten Voraussetzungen zuteil wer¬
den zu lassen . Die Unterstützung solle den Höchst-
betrag von 60 Mk . nicht übersteigen und zur
Anschaffung von Kleidung dienen . Weiterhin i

erklärte sich die Regierung bereit , umfangreicht
Nodstanbsar bette « . vor allein durch W
Bau Her VerbandsstraHe « des Rnhrsiedel 'uLH »
Verbandes, einzuleite « .

DerschiedeneMeldungen
Tödlicher Unfall .

WTB . Hannover . 26. Aug . Als die Schlossers
frau Meier itmd ihr Mann am Montag abend
auf ihren Räder » von der Arbeitsstätte heimfuh¬
ren , wurde die Frau neben der vorbeifahren -
den Straßenbahn an einer schmalen Stell « der
Straße unsicher . Als sie sich an dem Straßeil -
bahnwagen feschatte « wollte , kam sie so Unglück -
lich zu Fall , daß die Räder ihr den Kopf vom
Rumpfe trennten .

Ein Mord nach 5 Jahren ausgeklärt .
Pr . Berlin , 26- Aug . Vor mehr als S Jahren

war im Ruhrgebiet in der Zeit der Unruhem
die im Anschluß au den Kapp -Putsch ausgebro -
che» waren , der G r a f W e st e r h o lt auf Schloß
Sythen bei Haltern ermordet worde « . Zwei
der Tat dringend verdächtige Personen sind jetzt
verhaftet worden . Der eine der beiden , ein
jetzt in Oldenburg lebender Maschinist , hat be-
reits ei« Geständnis abgelegt . Er hatte die
Tai begangen , als er von dem Grasen beim
Wildern überrascht worden war . Die ursprüng -
liche Vermutung , daß es sich um eiu politisches
Verbrechen handele , wird dadurch widerlegt .

Schwerer Wolkenbruch in Ungarn .
WTB . Maria Theresiopcl , 26. Aug . Gestern

ging über die Stadt uud über Becska ein
«'olkenbruchartiger Rege « nieder . In Maria
Theresiopel sind zwei Kirch türme einge -
stürzt ulld eine Feuermauer , wodurch ein be-
« achbartes Haus zerstört wurde .

Unwetter in Toskana .
WTB . Rom , 26. Aug . In Toseana , insbefon -

dere in der Gegend zwischen Florenz und Li-
vvruo , wütete eiu furchtbares Unwetter mit
Blitz und Hagelschlag , das auf den Feldern und
an den Baulichkeiten schweren Schaden verur -
sachte . In Roceastrada stürzten mehrere Häuser
ein . Mehrere Personen wurden verletzt . Der
Bahnhof von Montepeseali , sowie mehrere
Eisenbahnstrecken wurden mehr oder minder
schwer beschädigt . Die Telephon - und Tel .e -
graphenleituugeu bei Levane uud Arezzo sind
zerrissen .

Krankhaste Eifersucht .
WTB . Berlin . 26 . Aug . Der 76jährige Ge -

slügelhäudler Eduard Gründler in Ret -
nickendorf versuchte gestern morgen seine 73-
jährige Ehefrau » ach voraufgegangenem Streit
zu erschießen . Die Kugel drang der Frau in
den Mund und verletzte sie jedoch nicht lebens -
gefährlich . Der Mann tötete sich selbst durch
einen Schuß in die Schläfe . Das Motiv zur
Tat ist Eifersucht .

tehie Drshimeldungen.
Feldmarschall Konrad v. Hötzendorff f .

WTB . Mergentveim . SK. Aug . Der öfter -
reichische Feldmarschall Kourad o . Höhen -
dorjf ist gestern nachmittag 5 Uhr plötzlich ge¬
storben .

Veröffentlichung der französischen Note am
Donnerstag .

WTB . Berlw . 26. August .
Auf Grund einer neuerlichen Vereinbar « » «

mit der französische « Regierung wird die srau -
zösische Antwortnote in der Zicherheitssrage
bereits am Donnerstag früh gleich«
zeitig in Berlin nnd in andere « Hauptstädtk «
veröffentlicht werde « .

O diese Ferien-
Erfahrungen und Erlauschtes .

Bon
Fritz M . Zimmermann

Das war i«l Ferieusvnderzug nach München .
Gleich » ach der Teiloffensive auf diese « vom
Bahnsteig 1 des Hauptbahnhofs einer westlichen
Großstadt . . « * « t

Endlich herrscht einigermaßen Ruhe im Ab -
teil und man ist unter - und gegeneinander etwas
versöhnlicher gestimmt .

„Elsa !" schreit der korpulente Herr am Fe « -
sterplatz . „Elsa , wir habe « bestimnlt die Fahr -
scheinhefte verloren . Im Gedränge vorhin . .

Elsa , seine Frau , wird beinahe ohnmächtig .
Fieberhaftes Suchen . Natürlich sind die Fahr¬
scheinhefte da . Doch dieses Gesuche hat au -
steckend gewirkt . Und mit der schöne « Ruhe im
Abteil ist es jäh vorbei .

Das junge Ehepaar gegenüber hat nebe «
allerlei Gepäck zwei Rucksäcke und je einen Eis -
pickel . Sehr neu . Gefährlich neu . Der kor -
puleute Herr fchielt immer diese Eispickel an .
Wenn sie rnnterfallen aus dem Gepäcknetz —
grauenhaft ! Schweißtropfen trete » anf seine
fieberhaft arbeitende Stiriie . Er sieht sich schon
als Opfer des Bergsports in den Zeitungen
stehe « . Endlich röchelt er , mit etwas asthmati -
scher Energie : «Ach, ivoll 'u Sie » icht n,al » ach -
sehen , ob die Eispickel auch fest liegen ? !"

Die Eispickel liegen fest . Doch der furcht -
fame Herr ko «,mt nicht zur Ruhe . Immer ,
wcuu er schon einnicken will , fährt er wie von
einer lragisch -schreckliche« Vorstellung gepeinigt
aus , schielt « ach de« spitze « Instrumente « und
seufzt . Schließlich überfällt ihn ein bodenloser
Zorn .

„Möchte wissen , wozu Sie die Renonnereisen
da mit hernmschleisen , ^- ie !"

Geringschätziges Lächeln drüben , Spannung
hier . — Dann läßt sich der junge Ehemann also
vernehmen :

„Möchte bloß wissen , warum Sie iils Gebirge
fahre « , bester Herr , weu « Sic scho « vor ' nem
Eispickel Angst habe « !"

Na , « Uli ist der Friede vorbei . Das Abteil
wird zu «l Schauplatz feindlicher Lager . Hier
die Sportler , dort die Erholungsbedürftigen .

„Und überhaupt ist es eine Unverschämtheit ,
von jedem anständige « Mensche « , der seine
Ferien im Gebirge verbringt , gleich zu verlau -
geu , daß er sich das Genick bricht ! " So der
Dicke .

„Sehr richtig !" pflichtet der hagere Herr bei ,
der recht erholungsbedürftig ansfieht nnd be-
stimmt ei « Steuerbeamter ist .

„Dann interessiert es mich aber schon sehr ,
warum Sie sich so echt tirolerisch angezogen ha -
be » ? !" spöttdlt der junge Mann . Und weil er
wirklich gesonnen ist , gefährliche Kraxelpartien
zu machen und weil er schon oft im Gebirge
war , summt er ironisch vor sich hin :

„Greane Strümps , bloße Knia ,
Und an Zwicka ( Kneifer ) dazua ,
Koa G 'stell , koaue Wadl 'n —
Bist a g 'schpassiger Bua !"

Weil 's » jemand so recht verstanden hat , staunt
mau ihn jetzt allgemein an . Und schon ist er der
Held des Tages .

*
Jit Treuchtlittge « versuchen sich besonders

stimmbegabt glaubende Herren und Dame » in
den ersten Jodlern . Es ist noch früh und so
fallen nur ein paar Spatzen vom Dach des
Stationsgebändes — nnd einer der i« it „hoaße «
Würfchtln " herumrasendc « Jünglinge , der in
der Bernauer Gegend „dohoam is, " ineint voll
Mitgefühl zu seinem so eigen lächelnden Herrn :
„Die , ivauu bei uns d ' ruute » » ocha so jodln
tean , da werd ' dem Almviech die Milli scho satter
glei a ! "

„Siild halt die großen Ferien , woaßt inci
Liaba !" erwiderte der Herr vielsagend . Wo -
rans er die Wurschtln gleich ums Pslichtsommer -
triukgeld billiger erhielt , weil er sich als Ei « -
geborenes entpnppt hatte .

*
In München gerät ein Kölner an eine « Dienst -

man « , der nach seiner Meinung zuviel fordert .
„Nacha bleib ' ns halt in Preiße « , umim '8 « ix

zahl ' « woll 'n fei a scho ! "
, v ^ v .

«Do hässe dech jett en de Jeographie verdonn ,
Freundche . Ech sin van Kölle am Rhing on en
Anbetracht de Jahrtauscndfeier mößtes de mich
bat Köfferche eigentlich ömföß traje , du bayeri -
fchen Platekopp !"

Sprach 's , lächelte pfiffig - gemütlich , wie ebe «
nur ein kölscher Jong lächeln kann und machte

Anstalten , seine « Kosfer selbst aufzuhucke « . Der
Dienstntaun schob die Mütze ins G 'uack, kraulte
sich hiuter 'm Ohr und brummte : „Daß l« a si dv
« ia net auskennt mit denerne Preißen — ob 's
echt san oder annektierte . Saxen , faxen , dös ist
totg 'wiß a annektiertem - a scho !" Spuckte in die
Hände , nahl « den Kosfer und lachte genau so ge-
mütlich ,

„No , weil ' s von , Rhein dahoam fand , wo
Eahne eh die malasizeten Franzose « , di ele « di -
ge « a scho , die dannschen , af 'm G 'nack sitzan und
die Oengländer no alleweil umanand renna , die
infamichten Luaderlu , die g 'fcherteu Deppen a
scho , wo 's scho san — ja Herr , « acha rech « ate «
wiar scho die Hälften , wauu 's Eahna sei recht
is , a scho !"

Unterwegs sollen sich die Beiden dann so gut
im gemeinsamen Schimpfen verstanden haben
— gemütlich , versteht sich — daß sie eine « MordS -
durscht hatten , als sie im Hotel anlangten . Und
da hat Kölner denn das Dreifache an Bier
bezahlt , was er am Trägerlohn gespart hat .
Wenn man schon verschiedener Meinuug ist , so
soll man 's genlütlich sein . Finden Sie nicht
auch ? !

*
Kam da in einem sehr besuchte « Gebirgsort

der mit Fremden voll gepropfte elektrische Zug
an . Und ei » übermütiger Ehemau «, der seine
Gattin nicht zu Hause gelassen , sondern an die
See geschickt haben mochte , benahm sich in -einem
Gartenlokal mit Blechnrusik recht junggeselleu -
hast der bedienende « Resi gegenüber . Er zwickte
sie in eine recht empfindsame Gegend und
fragte : „Wissen Sie , was das ist , schöne Sen -
» eri « ? Dies ist eine sogenannte handgreifliche
Liebenswürdigkeit ! "

Da stellte die „ schöne Sennerin " die Maß -
krügl « hin , wischte sich die Hand ab . . .

Es knallte großartig . '
„Wissen 's jetzt nacha , was dös is ' s ? "
Stimme aus dem Publikum : „Eine Mords -

watschen ! "
„Daham 's sei schon recht a ! " lachte die Resi ,

nahm ihr Bierkrügl « wieder auf und sauste mit
wippeuden Röcke « davon .

Um die Situation zu retten , ging der Gast zum
Wirt uud beschwerte sich. Der zog höflich sein
Käppche » .

„Sein ' s froh , daß die Rest glei felbsten quit -
tiert hat . Sonst uälnlich is des dem Wastl sei
G 'fchäft , ausg ' fchamte Gäst auf ' « Schwung
z 'brtnga !" Sprachs freundlich lächelnd und ries
den Wastl . Als der — bestimmt früher beim
1 . Leibregiment aktiv gewesen — kam , ging der
Fremde von selbst . Er soll beim Bürgermeister
auch noch gewesen sein — von da sich aber schnür -
straks an die See zu der Gattin geflüchtet
haben .

* ■

Die Frau Schiebrichsohu aus Berlin ruft die
Kellnerin .

„Was wünscht die Frau ? " fragt die Mali .
„Fräulein , kommen Sie doch einmal her .

So . Wie oft habe ich Ihnen schon gesagt , Sie
sollen gnädige Frau zu mich sagen . Ich bin daö
so gewohnt , verstehen Sie mir , und es gehört zu
die Attributationen des guten Tons ! "

Is scho recht , gnä ' Frau . Aber nix sür ungut .
Wisseu ' s , gnä '

Frqu , unsere Herrin selig hat
g' rad so ordinär ausg 'schaut , akrat so wie die
gnä ' Frau , ja is scho wahr a — und gelteus ,
die

_ war do als Prinzipalin fei scho a was
bess' rers , ganz g 'wiß do , gellja und zu der , gnä '
Frau , hab ' n wiar - a immer nur Frau g 'sagt . IS
scho wahr a — und ja , richtig , zum Franzi , der
wo Hausbursch is , Hab i 's eh scho g

'
sagt : ganz

akrat wia die selige Alte schaugts aus die gnä '
Frau Berlinerin . G 'wiß wahr is 's . Hatschi . . .!
benießen ma 's glei a no .

"
Viel hat die gnädige Frau nicht verstanden .

Aber immerhin die Hauptsache . Noch am selben
Tag zogen Schiebrichsohns aus . Der Wirt putzte
die arnie Mali , die es doch so gut genieiut , s « rcht -
bar herunter in Gegenwart der vor Entrüstung
purpurroten Gäste .
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Aus dem Ctadtttelfe
Wenn die Trauben reifen.

An den Ufern des Rheines , in der Rheinpfalz ,
den Hügeln und Hängen des Markgräfl »rlaw -

«es. des Kaiserstuhls und an manch anderen ge-
lbznei«n Fleckchen Erde unseres Landes ist die
Aigustsonne seit Wochen an der Arbeit , den
Östlichen Rebensaft in der Becrenhülle zur
Kife M kochen . Schwer sind die Mühen des
Winzers das Jahr über in der Pflege dieses
galten Geschenkes des Gottes Bacchus un >d kurz
fie wenigen frohen Standen der Weinlese , «die
^ einigen Wochen ihren Anfang nehm »» wird ,
^
»er um so lauter schallt das lustige Winzerlied

über die Rebhänge , um so munterer schreitet die
Arbeit fort . Uralt ist der Weinstock und unbe¬
kannt feime Urheimat , wenn auch gewöhnlich an -
benommen wird , daß er vom westlichen Asien
? ls der gemeinsamen Heimat der mittelländj -
>chen Völker und ihrer Kulitnrpflawzen seine
««Abreitung fand . Fest steht jedenfalls , wie sich
aus den ältesten Literaturdenkmälern der Böl¬
ler , wie Bibel , Odyssee usw . erweisen läßt , daß
b' e Rebe in Aegypten , in Israel , bei den Phö -
>» ziern , in Griechenland und bei den Römern
»Neids eingeführt war und die Weinkultur schon
iinen hohen Stand erreicht hatte . Durch Julius
«asar gelangte der Weinstock auch nach Gallien
Und ins südliche Germanien , wo er besonders
an den mittleren Rheinuferu bald eine Heimat
>and . Er konnte sich allerdings nur im wärme -
ten deutschen Süden halten , und der Versuch
deutscher Ordensritter , die Rebe an den Ufern
^er Weichsel bei Thorn und Kulm , ja sebbst oben
Fi Königsberg heimisch zu machen , mußte
schließlich scheitern . Tas Resultat dieser Ver¬
buche war ein recht herbes und saures , unaus -
freistes Getränk , ähnlich jenen säuerlichen ,
!chicchten oder verdorbenen Weinen , die man in
»adischen Weingegenden „Sün <den krebsler "
»ennt . Immerhin waren , wie die Ueberliefe -
rung erzählt , jene Ordensritter einst kühn ge-
?US, ausländischen Hervschern stolz dieses ihr
'Wstgezogenes Gewächs als Geschenk zu schicken .

Die Rebe ist ein Gewächs , das von jeher in
besonderem Maße die Sympathie der Dichter ,^ sonders der Epikuräer und Anakreontiker
»nter ihnen , genoß . Ein dichtes Gewebe früh -
acher , huldigender Lieder , sinniger , weinfroher
Erzählungen und alter Sagen winde ! sich um
>e, die so anmutig mit ihrem grünen Laube sich

Gartenhäuser , Sommerlauben und Bogen -
kcinge rankt . Bon den Sagen sei hier nur eine
erwähnt , die . mohammedanischen Ursprungs , in
Hübscher Weise die verschiedenen Wirkungen des
seines auf die genießenden Menschen symboli -
>>ert . Als nämlich der erste Weinstock gepflanzt
^ ar , kam in der Nacht der Teufel , schlachtete ein
^ainm , einen Löwen und ein Schwein , mit
" eren Blut er die Pflanze düngte . Mäßig ge-
Jossen , will diese Geschichte besagen , wird das
!vemüt des Menschen vom Wein wie das eines
Hammes , der stärkere Genuß peitscht die wilden
Leidenschaften auf und der unvernünftige , über -
Zäßigc Genuß macht den Menschen dem dritten
<ier gleich .

ck
Der neue Dirigent des Lehrergesangoereins

Karlsruhe . Die Borstandschaft des Lehrergesang -
^ reins wählte den von Dresden als ersten Na -
dellmeister an das Badische Landestheater be-
Lienen Herrn Heinz Knöll einstimmig zum
Dirigenten des Vereins . Dr . Knöll Hai sich
^ußer seiner Tätigkeit an der Dresdener Staats -
°ver auch der Chorpflege in Vereinen gewidmet .
Er dirigierte die von Robert Schumann im
ufthre 1848 gegründete Dresdener Singakade¬
mie , sowie den ältesten , 1834 gegründeten
Dresdener Männ « rGesangverein „ Orpheus " eine
Leihe von Jahren mit großem Erfolg . Beide
vereine ernannten Dr . Knöll bei seinem Weg -
»ange zum Ehrenmitglied .
. Erst aussteige » lassen ! Tie Reichsbahn erläßt
Agenden Hinweis an das reisende Publikum :
Klagen über Unzuträglichkeiten beim Besteigen
Und Verlassen der l)-Zugivag « n werden nament -

in Zeiten größeren Reiseverkehrs erhoben .

Diesen Beschwerden gegenüber mutz darauf hin -
gewiesen werden , daß die Reisenden meist selbst
an solchen unliebsamen Zuständen schuld find .
Die Eisenbahnbediensteten sind angewiesen , dar -
auf hinzuwirken , daß zunächst die aussteigenden
Reisenden den Wagen verlassen , bevor die neu
hinzukommenden einsteigen . Gleichwohl versucht
regelmäßig ein großer Teil der Abreisenden , in
dem Bestreben , sich einen möglichst guten Platz
zu sichern , in den Seitengang der V-Zngwagen
einzudringen , bevor die aussteigenden Reisenden
ihn verlassen haben , Da sodann oft . und zudem
unzulässigerweise , größere Gepäckstücke mit -
geführt werden , als in dem Raum über oder
nnter dem bezahlten Sitzplatze untergebracht
werden können , entsteht auf den Gängen ein Ge -
dränge , das die Verteilung der Reisenden noch
mehr verlangsamt . Das Stations - und Zug¬
begleitpersonal ist bei starkem Verkehr nicht im -
nier in der Lage , überall die Ungeduldigen zu -
rückzuhalten , vielmehr muß darauf gerechnet
werden , daß das Publikum auch selbst die nötige
Ruhe und Zurückhaltung übt , zumal die Schafs -
ner nach Möglichkeit dafür zu sorgen haben , daß
die Reisenden , die keinen Platz gefunden haben ,
einen solchen erhalten .

Verkehrsunfälle . Ein Fabrikbesitzer von hier
fuhr gestern mittag mit seinem Personenauto
fälschlich nach links in kurzer Wendung von der
.Hans Thomastraße in die Waldftraße , was zur
Folge hatte , daß er mit einem Motorrad zusam -
menstieß . Der Führer des Motorrades und
seine Begleiterin wurden leicht verletzt , beide
Fahrzeuge beschädigt . — In der Hardtstraßc
stieß gestern nachmittag ein Motorradfahrer mit
einem taubstummen Radfahrer zusammen , wo -
bei letzterer eine erhebliche Handverretzuug da -
vontrug , auch wurde sein Rad stark beschädigt .

Standesbuchausziige.
lodcosaii . 25. Aug . : Ida B,o gel , alt 26 Jahre ,

Ehesrau von August Bogel , Schlosser . — 26. Aug . :
Franz Gerlinger , Kaufmann , ledig . alt 2g (>ahr <!.

Veranstaltungen .
Die Auswertuugsbeweguii «. Wie der HyvotHcken »

gläubiger - und Svarcrschutzverband . Ortsgruppe Karls -
ruhe , mitteilt , wird am 0 . September der Führer der
Nuswcrtiingsbeweauna im deutschen Reichstag . Ober -
tandesgerichtspräsident i . R . Dr . B e st aus Tarmstadt ,
in einer vsfeetlichen Versammlung in Karlsruhe über
die Auslvertuugsgesevgebuna sprechen . Näheres über
Ort und Zeit wird der Schiitzverband noch bekannt
geben .

Kericktsstm!
6z . Heidelberg . 25 . Aug . Die große Strafkam -

mer des Heidelberger Landgerichts beschäftigte
sich heute mit der Berufung des Schrankenwär¬
ters Georg Dämmert , durch dessen leicht sin-
niges Verschulden bekanntlich das furchtbare
Autounglück auf dem Bahnübergang bei
Rot - Malsch sich ereignete . Dämmert hatte gegen
das Urteil des Schöffengerichts , das auf 2 Jahre
0 Monate Gefängnis lautete , Berufung eiuge -
legt . Tie große Strafkammer hat diese Be -
rufung z u r ü ck g e w i e s e n und hat nur für die
Dauer der Untersuchungshast anstatt 8 Wochen
15 Wochen angerechnet . Auch der Hastbcfehl
wurde nicht ausgehoben .

Hport,Spiel
Fußball .

Der ir .ff . Phönix tragt am Donnerstag . 27. d « . Mtö . .
abends S .15 Nhr , mit seiner kompletten ersten Mann -
Ichast ein Srenndschaftssviel gegen den S .C . Concor -
d i a aus eigenem Platze aus . Turch bat Zustandekom¬
men dieses Tvieles ist erstmalig einem schon lauge be-
stellenden Bedürfnis Rechnung getragen worden . Ver -
einen der .̂ .-Klaffe die Mögltchkeit zum « viel gegen
Kreisligavereine zu geben . Sa ist deshalb die Ans »
tragung des Svieles nur zu begrüben und ein guter
Besuch zu wünschen . Die Eintrittsvreis « sind niedrig
gehaltc

Aus Bädern und Kurorten .
Hcrreualb . Die Zahl der hier gemeldeten

Kur,remden betrug bis zum 20. August 8100.

Als sie draußen waren , sagte er mit weh -
Utiger Erinnerung an seine Selige : „Jesses ,
■ycttli , wia hast denn du uacha nur so insamicht
Und deppert daherreden kcnna und mei bild -
laub ' re Alte mit dera Schießbudenfigur vagleicha
^ niia . Woaßt , Mali , des is fei scho ito die grei¬
fe Beleidigung g'wen . Nur sag 'n Hab is nett
All

'n , so lang die G 'sellschasr da umanand -
? >tandn is , die blöde . Aba des sag > dir fei scho ,

jetzt laß i dir » no mal durchgchn . Wannst
^ a no cmal mei selige Alte so beleidigst —

kunnt bir 'S fei scho passier 'n , daß d sliagst .
geh aufsa und lüft die Zimmer . Wer ' n ma

^ rjlei iviQdrt vermietet ha 'm ! "

. Aus ber Trepe blieb die Mali stehen , schlug
M mit der flachen Hand vor ihr kraushaarets
Ups ! und ries : „Recht hat ' r scho r, de : Alte .
Lissas na , soa blöd 's Daherred ' n :nnag a grad
u>r unterkew -.no ! Net halb so ordinärct >S die
^ lige Slltr g wen , als wia des Weib da ans
^ •rliit , die gritzsparge Nocken , die damische ! "

^ Und dann reinigte sie die Zimmer , als miisse
einen Schandfleck aus ihrem DiensthauS eut -

litten . Die nette , naive Mali . Bei der so gerne
, e jüngeren Fremden Fensterln möchten ,

'
wenn

- Ja , wenn der Watschenbaum nicht so in
C* Blüte stände !

Eine Rundfahrt
durch Hamburgs Hafen .

Bon
Dr . E . Schmidt , Pforzheim .

^ icht selten lockt es den Süddeutschen , den
,
' ° rden seines Heimatlaudes kennen zu lernen .

Kld im Norden sind es vor allem die Hafen -
'«ööte , die auf ihn eine besondere Anziehuugs -

ausüben , fühlt er sich doch hier dem alten
^ iben Traum von fernen Gestaden ,

• fremden
>,6 >kern und fremde » Titten näher . Hamburg ,

alte Hanfastadt , das „nordische Venedig " mit
I .Uien zahlreichen Kanälen , Fleets genannt , soll
' ^smal unser Ziel sein .
^ on all ' den Sehenswürdigkeiten Hamburgs

„
eift keine eine solche Fülle des Interessanten
" i. als sein Hafen . -Mit einem Gebietsnmfang

von rund 4000 Hektar und einerGesamtlänge der
Uferstrecken von 160 Km . ist er der erste See -
Hafen des europäischen Festlandes und nach
Neunork und London der größte der Welt . Es
lohnt daher , eine Rundsahrt durch ihn zu
machen .

Unsere Fahrt beginnt , nachdem wir Lt . Pauli ,
die .?>afenvorstadt und Vergnügungsstätte Ham -
burgs , durchquert , am Ostende der St . Pauli -
Landungsbrücken . Wir werfen einen Blick zu -
ruck auf die Elbanhöhen mit der rechts befind -
lichen Seewarte , die das Aussehen einer umge -
kippten Kommode besitzt und im Volksinnnde
den Beinamen „Hamburger Wetterprophet "
sührt .̂ Links davon liegen das Seemannshaus
mit Seemannskrankenheim , die Navigations -
schule und das Tropenkrankenhaus . Dazwischen
erhebt sich im Hintergründe — ein imposantes
Monument — Deutschlands eiserner Kanzler ,
den ruhig - festen Blick ans das Meer gerichtet .

Dem Hasen zugewandt entsteht vor unseren
Augen ein überaus bewegtes Bild . Die riesigen
Rumpfe der großen Dampfer , die sich aus dem
Wasser heben , die Masten der Segelschiffe , die
gewaltigen Docks , Hellingen und Kränen wir -
ken fast verwirrend . Dazwischen fahren eilig
und behend ^ kleine Motorboote . — Doch schon
ertönt die Schifssglvcke . Wir fahren ab , und
bald klärt sich das Geivirr . Unser Schiff , ein
kleiner Verkehrödampfer , überschreitet zunächst
die Zollgrenze und fährt in das Freihafcngebiet
ein . Am Ufer erblicken wir ein Stück Alt -Ham -
bürg mit einer der interessantesten Hafenstraßen ,
der Vorsetzen mit ihren alten Häusern , die schou
manches Schiff gesehen , engen Höfen und
Gängen , die infolge des Krieges ihr Dasein
noch fristen . Dahinter ans dem höchsten Pnnkt
der Stadt , alles überragend , die große Michac -
liskirche , die uach dem Ulmer Münster und
Kölner Dom den höchsten Kirchturm den Welt
aufweist .

Vorbei am Sandtvrhafe » , dem ältesten von
den 23 Einzelhäfen Hamburgs , gelangen wir an
den Kaiserkai . wo auf hoher Turmspitze der Zeit -
ball rnht , der um die 12 . Tagesstunde sich zeit -
angebend senkt . Ueberall , wohin wir auch
blicken, ; herrscht regstes Leben . Hier wird ein

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Mittwoch , den 2« . August 1925.
Die Zyklone ist in östlicher Richtung weiter -

gezogen und befindet sich gegenwärtig mit ihrem
Zentrum bei Bromberg . Das westliche Hoch er -
weist sich als schmaler Rücken , der heute morgen
über Frankreich liegt und voraussichtlich rasch
über uns wandern wird . Da südwestlich Island
eine neue kräftige Zyklone nachrückt , ist nach
vorübergehender kurzer Aufheiterung mit neuer
Eintrübung und weiteren Regenfällen zu rech-
nen . Jnsölge kalter Ztordströmung in größe -
ren Höhen und Stauung am Sch 'warziwal >d und
den Alpen kam es gestern in Baden und der
Schweiz zu starker Wolkenbildung verbunden
mit reichlichen Niederschlägen . Infolgedessen
dürfte die Aufheiterung bei uns nur unwesent -
lich werden .

Wettcranssichteu sür Donnerstag , den 27. Aug .
Vorübergehende Aufheiterung , vereinzelt leichte
Niederschläge , Temperatur unverändert bei west-
lichen Winden .

Badische Meldungen .
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fUss Saöcn
Heideiberger Schlohbeleuchtung.

dz . Heidelberg , 25 . Aug . Tie nächste
Sch l o ß b e l e u ch iu n g am 12 . September wird
von der Stadt Heidelberg zu Ehren des Deut -
s ch e n Notarve r eins veranstaltet , der feine
23. Jubiläumstagung hier abhalten wird . Tie
Tchloßbeleuchtung am 16. September findet aus
Anlaß des Heidelberger Kongresses der Teut -
scheu Sozialdemokratischen Partei statt .

voll beladener japanischer Frachtdammer von
Hamburger Hafenarbeitern , deil sog . „Schauer -
lenten "

, ausgeladen , dort sehen wir Kräne Ge -
treibe , Rindcrfelle , auch Pansen genannt , Ta -
bak , Äassee » . a . in. fassen . Links liegt ein nor -
wegischer Tampser : von einem Kahn aus
klettern die Arbeiter auf einer zum Bord des
Schiffes führenden Leiter hinaus , um die Schä -
den am Schiffsrumpse auszubessern . Am Kai
werden Eisenbahnwagen , in riesigen Kisten ver -
packt , durch Kräne gehoben und verladen . Im
Hansahasen befindet sich rechts die Hugo -
Stinnes - Reederei , deren Schiffe durch die an
den schivarz - weiß - roten Schornsteinen befind -
lichen Buchstaben H . St . und dem Bergwerks -
abzeichen erkenntlich sind , links die Hamburg -
Südamerikanische Dampfschiffahrtsgesellschaft ,
ferner die Hansa - und Austral -Kosmos -Linie .
Im Baakenhafen erblicken wir Passagierdamp -
ser der Woermann - und Ostafrika -Liuie und
zahlreiche heizbare Lagerhäuser für Südfrüchte ,
die in Hamburger Mundart als „Appelsina -
schuppeu " bezeichnet iverden . Bon deu stolzen ,
großenteils in heller Farbe angestrichenen
Dampfern heben sich düster die schwarzen
großen Elbkähne ab , die , von Elbschleppdamp -
fern gezogen , über Ladungen bis zu 150 Wag¬
gons verfügen .

^
Und nun werden die großen Hamburger

Wersten sichtbar . Wir passieren die Reiherstieg -
werft , deren Beirieb zurzeit ruht , übergueren
den 450 Meter langen Elbtunnel , ein Meister -
werk deutscher Technik , und sehen vor uus die
riesigen Anlagen von Blohm u . Boß liegen .
Vilich die Ausbaggeruug der Elbe können die
größten Seeschiffe direkt an die Werst legen .
Auf den Hellingen , großen eisernen Quer - und
^ angsgerüsten , können Schiffe bis 320 Meter
, nngc gebaut werden . Die Werst führt , um
ein Bild von ihrer Tätigkeit zu geben , mit allen
Nutteln der modernen Technik ausgestattet ,
nebelt großen eiligen Schisssreparatnren den
Ban der größten Kriegs - , Handelsschiffe nnd
^. ocks ans , Letztere sind große schwimmende
eiserne Kästen , deren Längsseiten und Boden -
Hohlräume mit Wasser gestillt werden können .
Ist dies geschehen , so fährt das Schiff in das

Sonderzüge zum 114er -Tag .
dz . Konstanz , 26 . Aug . Anläßlich des 114er »

Tages (20.—31 . August » werden folgende So « .
Verzüge gefahrein

Am 29. August : Schwarzwaldbahn : Karls¬
ruhe ab 9.44 vorm . . Rastatt 10 , Offenburg
11 .46,- Gengenbach 11 .58, Steinach 12 .15 , Haslach
12 .20, Haüsach 12 .32 , Hornberg 12.54, Triberg
1 .27 , St . Georgen 1,0 , Billingeu 2.19, Donau ,
eschingen 2 .37, Singen 3 .54 , Konstanz an 4 .80
nachmittags . Anschluß : Bon Freiburg <ab 8.59
vorm ) , in Donaueschingen tan 12 Uhr nachm ) .
Bon Basel lab 11 .20 vorm . ) . in Singen ta »
3.16 nachm . ) .

Am 30. August : Villingen —Kon st an »:
Billingen ab 3 .52 vorm . , Donaueschingen 4LS
vorm ., Jmmendiugen 5.08 vorm . , Engen 5.39
vorm . , Radolfzell 6.30 vorm ., Konstanz an 7.06
vormittags .

Sigmaringe n —St o n st a n z : Sigmariu »
gen ab 3.55 vorm . , Schwackenreute 5.0 vorm ^
Radolfzell 6 .05, Konstanz an 6 .27 vorm .

P f n l l e n d o r f—S ch w a ck e n r e n t e : Pful »
lendvrs ab 4.0 vorm . , Schwackenreute an 4 .81.
Hier Uebergang anf Zug Sigmaringen . Diese
zwei Sonderzüge halten auf allen Stationen
zwischen Sigmaringen und Radolfzell .

Konstanz —Sigmar in gen : Konstanz ab
9 Uhr abends , Radolfzell ab 9 .30, Schwacken -
reute ab 10.23 , Sigmaringen an 11 .30 abends .

Sch w a ck e n r e n t e —Pf n l l e n d o r f :Schwak >
kenreute ab 11 .04 abends , Psullendorf an 11 .35
abends . tSonntagsrückfahrkarten haben Gültig -
feit .) *

dz . Langenbrand , 26 . Aug . Eine Stierver -
f o l g n u g im Ai u r g b e t t spielte sich am
Montag abend zwischen 10 und 11 Uhr zwischen
den beiden Holzmannschen Fabriken Breitwies
und Schlechtau ab . Beim Ausladen von Schlacht -
vieh aus dem Bahnhof Langenbrand entwich ein
Stück Vieh über die Eisenbahnbrücke durch die
beiden Tunnels bis unterhalb der Haltestelle
Au , wo es über den Bahndamm der Fabrik
Schlechtau flüchtete . Inzwischen waren einige
beherzte Männer von Langenbrand mit Later --
neit herbeigeeilt , um das Tier einzusaugen . Die
Arbeit wurde ihnen aber nicht leicht gemacht .
Das Bich raste wie toll am Mnrguser bei
Schäserswert auf und ab . schwamm dann durch
die Emisan - Waag beim Bnrscheuheim talauf -
wärts , bis zur Eisenbahnbetonbrücke bis zur
Villa Fischer , wo es den Verfolgern dann ge-
lang , das Tier einznsangen . Es kam wohlbe¬
halten wieder au seinem Bestimmungsort an ,
wo eS inzwischen geschlachtet wurde .

dz . Osseuburg , 26 . Aug . Am Sonntag ist
hier der Landgerichtsdirektor Dr . Karl W e l d e
gestorben , der erst vor kurzer Zeit von
Konstanz hierher versetzt worden war . Der
Verstorbene wirkte 14 Jahre als Landgerichts¬
rat in Konstanz . Eine tückische Krankheit
«Scharlach ) hat den kräftigen Mann mitten aus
der Arbeit gerissen . An seiner Bahre trauern
2 unmündige Kinder , die vor einigen Jahren
auch die Mutter verloren haben .

6/ . Ossenburg , 26. Aug . Die Stadt Offen -
bürg hat zwecks Errichtung eines Alters -
heim das dem Tpeditenr G r u b e r gehörige
Wohnhans zum Preise von 27 000 M erworben .
Die Verpflegung der Insassen des Heims dürfte
durch das gegenüberliegende St . Vincentius -
Hans erfolgen . Gegenwärtig fehlen jedoch die
Mittel zum weiteren Ausbau dieser Einrich -
tung .

dz . Rheinbischoisheim <Aint Kehl ) , 26 . Aug .
In der an der Straß « nach Neusreistett gelege -
nen Villa Thiele , deren Besitzer schon seit'
Monaten abwesend ist , wurde in einer der letzten
Nächte eingebrochen : es wurden viel «

Sachen gestohlen . Der ganze Umfang wird sich
erst feststellen lassen , wenn der Besitzer zurück -
kommt .

dz . Kork <Amt Kehl ) , 26 . Aug . Unter über -
ans zahlreicher Beteiligung fand die Beisetzung
des verstorbene » Direktors der Heil - und
Pflegeanstalt für Epileptiker , Kirchenrat Hein .

Dock ein . Nachdem daS Wasser mit Dampf -
pumpen wieder entfernt ist . hebt sich das Dock
samt dem Schiff so weit , daß letzteres zur Re¬
paratur trockeu liegt . Außerdem besitzt diese
Werft eigene Maschinen - nnd Turbinenfabriken :
sie verfügt über einen Drehkran von 250
Tonnen Tragfähigkeit , gleich dem 95 Meter
„Langen Heinrich " in Wilhelmshaven , dem
längsten Kran der Welt , ferner über zahlreiche
andere Kräne nnd Schimmdocks und beschäftigt
12 000 Beamte und Arbeiter . In dieser Riesen -
werst entstanden die beiden Rieseuschisse „Vater¬
land " und „Bismarck "

. Der unglückliche Welt -
krieg hat uns diese Meisterwerke deutscher
SchifsSbanknnst geraubt : das erstere ist ameri -
kauischeö , das letztere englisches Eigeutum ge-
worden .

Inzwischen haben wir den Kuhwärderhafen ,
vor 1900 noch Kuhweidegebiet , durchfahren nnd
gelangen in den Kaiser - Wilhelm - Hasen , in dem
die Flotte der Hambnrg -Amerika - Linie behei -
matet ist . Anch hier erwacht nenes Leben . Zwar
habeit wir durch deu Weltkrieg yiele stolze
Schiffe verloren — ein einst deutsches Schiff
„Kaiserin Augusta "

, jetzt „ Empreß of Scotland ,
lassen wir wehmütig an uus vorüberziehen —,
doch ueue große Schiffe der Hapag , wie
„Deutschland " und „Albert Ballin " mit einem
Ranmgehalt von je 22 000 Touueu sind eut -

standen : eilt Schwesterschiff , das ben Namen

„Hamburg " erhalten soll , ist gerade im « au .

Nachdem wir die zweitgrößte , die Vulkan¬
werft , in der der erste , nunmehr enghiche
Ozeandampfer „ Imperator "

.
erbaut wurde

passiert haben , tritt unser srchiss öl >. Rucksahrt
an . Hinter uns liegen die im Entstehen be-

griffenen Anlagen der Deutschen ^ ertt , unkex
Sand zieht an unserem Auge die St . Pauli -
Fischhalle vorüber , wo t^ flltct ) große Flsch -
auktionen stattfinden . Wir gelangen immer
näher den St . Pauli - Landnugsbrücken , die 420
Meter lang auf eisernen Pontons ichnnmmen .

Unser Schiff legt an . Hochbesriedigt von all '

dein Gewaltigen , was wir in l ' - stündiger Fahrt
gesehen , steigen wir mit dem stolzen Bewnßt -
sein aus , den nie stockenden Pulsschlag unseres
größten deutschen Welthafens gefühlt zu haben .
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rich Wiederkehr , statt . Voraus ging ein
Trauergottesdienst in der Anstaltskirche , bei
dem Pfarrer Z i e g l e r -Hugsweier die Gedacht-
nisrede hielt . Direktor Wiederkehr hat 33 Jahre
der Anstalt vorgestanden . Im vergangenen
Monat hatte ihm die Kirchenregierung den
Titel Kirchcnrat verliehen .

dz . Freiburg , 26. Aug . Am Montag nach -
mittag 6 .30 Uhr landete zum erstenmal das
Verkehrsflugzeug D 175, das den regel¬
mäßigen Streckendienst Frankfurt —Mannheim -
Basel vorsieht , auf dem hiesigen Flugplatz . Zur
Begrüßung waren die beiden Vorstände der
Luftverkehrsgesellschaft , Schwarzwald G . m . b.
H ., Bürgermeister Hölze ! und Fabrikant
Aug . F oh r , sowie eine stadträtliche Kommission
anwesend . Bürgermeister Hölze ! gab seiner
Freude und Genugtuung darüber Ausdruck , daß
es nach langen Verhandlungen und nach Ueber -
Windung erheblicher Schwierigkeiten gelungen
sei , Freiburg in den Luftverkehr auf der Strecke
Mannheim —Basel mit einzubeziehen . Das
Flugzeug , ein Fokker Hochdecker mit sechs
Sitzen , startete nach Erledigung der luftpolizei -
lichen Eintragungen um 6.45 Uhr in Richtung
Basel .

tu . Frcibnrg , 25. Aug . Nach kurzem schweren
Leiden verstarb im 78 . Lebensjahre Gymnasial -
direktor Geh . Hosrat Ludwig Zürn in Freu -
denstadt . Der Verstorbene trat 1917 in den
Ruhestand , nachdem er von 1012 an Direktor
des hiesigen Bertholdgymnasiums war . Die
letzten Lebensjahre , die er in Freudeustadt ver -
brachte , fesselte ihn eine starke Lähmung ans
Haus . Geh . Hofrat Zürn verband ein über -
aus reiches Wissen mit großem erzieherischem
Geschick und Freudigkeit zum Lehrerberuf . Auch
auf literarischem Gebiet war der Verstorbene
tätig . — Im Alter von 79 Jahren verstarb hier
General der Infanterie a . D . Maximilian
Sommer . Der Verstorbene durfte sich in
weitesten Kreisen der Freiburger Einwohner -
schaft wie auch besonder ? unter den Angehöri -
gen des ehemaligen deutschen Reichsheeres all -
gemeiner Wertschätzung erfreuen .

dz . Miillheim , 25. Aug . Wie man aus Reb -
orten hört , rechnet man in Winzerkreisen teil -
weise mit einem frühen Herbst . Die
Tranben sind in der Reife schon sehr weit voran -
geschritten , andererseits sind sie auch vielfach

wurmstichig,so daß die Gefahr des FaulwerdenS
nicht von der Hand zu weisen ist . Auch dies
dürfte mit ein Grund sein , etwas früher zu
herbsten .

dz . Grob -Schönach ( 31. Psullendorf ) , 25. Aug .
In der Nähe der hiesigen Ziegelei hat eine

norddeutsche Firma die Suche nach Stein -
kohlenerz und Kupfer aufgenommen . Es
sind schon früher am hiesigen Orte derartige
Mineralien festgestellt worden und auch die
jetzigen Versuche sollen ein günstiges Resultat
hervorgebracht haben . Es ist beabsichtigt , einen
Bohrturm zu erstellen .

dz . WaldShut . 25 . Aug . Die Beteiligung an
den « diesjährigen C h i lb ischi eßen war
äußerst zahlreich . Nicht weniger als 51 Preis «,
teils in Geschenken , teils in Geld , kamen zur
Verteilung . Als Schützenkönige ging Fritz
Sänger aus Waldshut mit 254,95 Punkten
ans dem Wettstrei -t hervor .

dz . Unteralpfe » (Amt Waldshut ) , 35. Aug .
Am Sonntag wurde das Jugendheim Un -
t e r a l p s e n der Vereinigung „Junge Tat "

unter Beteiligung einer zahlreichen Anhänger -
schaft feierlich eingeweiht . Die ersten Kinder
sind schon vor einigen Tagen in das Heim ein -
gezogen . Es handelt sich um das alte Stieg -
Wirtshaus , das als Erholungs - und Ferienheim
mustergültig eingerichtet worden ist .

tu . Kippcnhausen ( bei Ueberlingenl , 25. Aug .
In Jtterdorf konnte die Gemeinde in fest -
licher Weise das 40jährige Priesterjubiläum
ihres Seelsorgers , Pfarrer Friedrich Dörr ,
feiern .

dz . Mannheim , 26. Aug . Heute morgen gegen
Vil Uhr fuhr der verheiratete Tunchermeister
Wilh . Groß aus Mannheim zwischen Oppau
und Friedeuheim an einer scharfen Kurve mit
seinem Motorrad gegen einen Banm und
st ü r z t e zu Boden . Er erlitt einen Schädel -
bruch und brach das linke Bein . Die Ver -
letzuugen waren so schwer , daß der Tod bald
darauf eintrat .

dz . Schopfheim , 26. Aug . Beim Ausladen eines
s ch w e r e n D a m p s k e s s e l s auf dem hiesigen
Güterbahnhof ist der Gelegenheitsarbeiter Lud -
w i g aus Wieslet tödlich verunglückt .
Nach dem Abladen des Kessels glitt den Arbei -
tern einer der schweren Hebebäume aus den

Händen und traf den mitarbeitenden Ludwig so
unglücklich auf den Hinterkopf , daß er tot zu-
sammenbrach .

Aus der Pfalz .
r. Wörth a . Rh .. 26. Aug . Außer dem Ein -

bruchsdiebstahl bei Wirt Börcker hier wurde in
derselben Nacht noch ein solcher bei dem Gast -
wirt Johann Adam Klöffer verübt . Hier fielen
dem Einbrecher jedoch nur ca . 20—25 französische
Franken in die Hände , da der Wirt seine Tages -
lasse in sicheren Verwahr gebracht hat .

tu . Edenkoben . 26. Aug . Zum Ueber fall auf
21jährige Tochter des Gutsbesitzers Huber

werden folgende Einzelheiten gemeldet :
Als das Mädchen , das morgens 9 Uhr aus den
Acker ihrer Eltern ging , um Kartoffeln zu
holen , um die Mittagszeit noch nicht zurückge -'
kehrt war , schickten die Eltern auf den Acker , um
nach seinem Verbleib zu sehen . Das Mädchen
w« r nicht mehr abwesend , dagegen stand noch der
Korb und eine Hacke da , drei Kartoffelstöcke
waren erst ausgemacht . Trotz eifriger Nachtor -
schlingen war d>as Mädchen nicht zu finden .
Nachmiitta ^ s gegen 5 Uhr kam die Gesuchte mit
zerzaustem Haare bei ihren Eltern an und er -
zählte : Es sei «in fremder Mann an sie Heran -
getreten und habe sie gebeten , sie möge ihm be-
hilflich sein , seine Frau , die angeblich eine Ohn -
macht erlitten habe , helfend auf seinen Wagen
zu bringen . Sie habe ihm dann ahnungslos
Folge geleistet , sei eine Strecke mit ihm gegan -
gen , als ihr der Unbekannte plötzlich ein Gläs -
chen unter die Nase hielt . Von diesem Moment
an habe sie nichts mehr gewußt . Als sie er -
wachte , sah sie sich mit ihren Haaren an einen
Banm gebunden , ihre Hände waren m>it einer
Papierschnur Msammengeschnürt und ihre Beine
mit ihrem eigenen Schürzengürtel . Ans dieser
Lage habe sie sich selbst befreit . Der Unmen -sch
hatte sein Opfer in bewußtlosem Zustande eine
weite Strecke fortgeschleppt . Die Ermittelungen
der Polizei nttid Gendarmerie werden eifrig be-
trieben .

dz . Neustadt a . H, , 26. Aug . Am letzten Haß¬
locher Renntage sprang der 17jähr . W . Hauer
aus Bad Dürkheim einem Wagen nach und ver -
suchte aufzuspringen . Als ihm dies nicht ge-
lang , sprang er zur Seite und wurde von dem

in entgegengesetzter Richtung kommenden Auto
des Tierarztes Dr . Walther aus Tarmstadt er -

.faßt und durch die Glasscheibe auf den Führer -

sitz geschblMdert . Mit schweren Verletzungen
wurde er ins Krankenhaus nach Bvd Dürkheim
transportiert . _ _

dz . Kaiserslautern . 26. Aug . Der Verband
pfälzischer Erwerbs - und Wirtschafte -

genossenfchaften hielt hier seinen 58. Ver -

bandstag ab . Der Vorsitzende . Verbandsdirek -

tor S a u l - Neustadt a . d . H ., begrüßte die Teil¬
nehmer und gab seiner Genugtuung über die
guten Beziehungen zwischen den psälzisM »

Wirtschaftsgenofsenschasten und der Handwerks¬
kammer der Pfalz Ausdruck , die sich durch die
Wahl des Syndikus der Handwerkskammer ,
Direktor Dr . Krug , zum Vorsitzenden des SIuJ

»

sichtsrates der Vereinsbank Kaiserslautern nv «

enger gestaltet hätten . Direktor Dr . Krug hielt
daraus einen Vortrag über „Moderne Selon -

Hilfebestrebungen im Handwerk " . Den Schluß
der Sitzung bildete der übliche Austausch der in
den einzelnen Genossenschaften gemachten Er -

fahrungeu . An die Tagung schloß sich ein fl£'

meinsamer Besuch der pfälzischen Handwerks -

schau . Als Ort der nächsten Tagung wurde
Speyer bestimmt .

dz . Freimersheim . 26 . Aug . Beim Maschinen -

dreschen geriet der Knecht Emil Rummel in
die Dreschtrommel . Es wurde ihm das linke
Bein oberhalb >des Knies vollständig abgeris -

se n . R . wurde in das Krankenhaus Edenkobe »
verbracht .

Kus NachbÄrlSnKsm

6?. Mcrgentheim . 25. August . In Hart -
hausen brachte ein junger Mann beim Essen
von Honig eine Wespe in den Mund . Im
Schlund bemerkte er sie und spie sie sofort wie -
der aus . Doch hatte sie ihn bereits ge -
st o ch e n . Es machten sich bald Störungen in
der Atmung bemerkbar . Etwa 1Stunden
nach dem Wespenstich war der junge Mann tot .

tu . Metz . 24. Aug . Im Grenzdorf Rhein -
heim im Bliestal erlaubten sich zwei Schlos -
serlehrlinge den un vern ü n fti g e n Sche xi <
die Türklinke mit dem elektrischen Strom ZU
verbinden . Sie lockten den anderen , sechzehn -
jährigen Lehrling in die Werkstätte : als er die
Klinke berührte , siel er um und war t o t.

OonnerstaZ , 6en 27 . Angibt

Va9 Uhr , im „ Moninger
"

(Concordiasaal )

Miclitise SPigler - Pcrsommluns

Marter Kickers
spielen am Sonntag , den

30 . August — 4 Uhr —

auf dem K . F . V . - Platz

( Bödisch - ll/ürilembergisclißr Heister )
gegen

K
.
F

.
U

,

Prima
grohgelocht

' S : 1 .80
V. Psd f% 7 Pfg ,

Vollfetter
Münster-

mild im Geschmack
>/« Pfund

40 Pfg .

Phönix -Stadion
---- - - - - - Wildpark

Donnerstag abend 6 .15 Uhr

F . C. Konkordia !
gegen

Phönix a
Stehplatz 30 Pfg , Sitzpl . u . Trib . 50 Pfg .

fMmn
Stangenkäse
v, » » .27 Pfg .

1 Pfund

1 « f $ 5 Mt ,

» tag ! Vvrkckgsg« Mer ! Achims !
Wer besitzt noch alte Reichsbanknoten zu 1000, 100, 50 u 20 Mk .

Besucht den AufUlärungsvortrag über

Die Aufwertung des
Vorkriegsgeldes

am Samstag , den 29 . August , im Apollotheater
Redner : Bürgermeister Dr . jur . Dr .-Ing . SÜRTH - Oschersleben

Erscheint in Massen I

Laudesgeschäitssteile Frankfurt a . M . , Taunusstraße 52/60
Deutscher Reicltsbankgiäubigarirerband , Sitz Dortmund .

Rautenberghaus
Einlaß 7 Uhr . Eintritt auch für Mitglieder 50 Pfg , Anfang 8 Uhr

1
Railemanni

Zucfter &ran &en -Nährmittel
stets frisch zu haben Im

Reformgeschäfi O . Hanisch , Karlsruhe
Augartenstraüe 1-9

Leistungsfähige bayrische Fleifchwaremabrik fucht
für Karlsruhe einen bei besserer Kundschaft nach -

weislich gut eingeführten

Sittfir
Angebote unt . Nr . 6186 WS Tagblattbüro erbeten

Anläßlich des Pfalz . Dauer -
ruderns in Speyer am Sonn¬

tag , den 30 . August , ist

Seineinsamer Besuch m Speyer
geplant . Hin - und Rückfahrt mit Autobus .
Unsere Mitglieder , die an der Fahrt teil¬
nehmen wollen , bitten wir um Anmeldung im
Bootshaus {Tel 511 ) bis spätestens Freitag
mittag 2 Uhr . Personalausweis erforderlich I

Zahlreiche Beteiligung erwünscht .
Der Vorstand .

LäsftieeGesichtshaare
entferne ich unter Garantie durch

Bk ( ineine II E HI D A ■l II A , sowie
'\ \ V Niteiici , Kalten usw ..
\ \ \\ Acinhli - u . Dtiftenittauage .

lommcwioiitn • Creme , wirkend innerhalb
acht Tagen unter Garantie

institul tiir iiayt- ynd Scliöniieitsofleae
Karlsruhe , Kaiserstraße 112 (1 Treppe).

Filiale : Freibura I . B„ Kaiserstraße 158, I . Stock .

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise herzlicher

tröstlicher Teilnahme beim Heimgang unserer
beiden lieben Verstorbenen drücke ich allen
lieben Freunden und Bekannten im Geiste
herzlich die Hand und spreche auch im
Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
innigsten Dank aus .

Felix Kirsten.
Karlsruhe , den 26 . August 1925 .

ffincar . Säte
mit Lagerraum ist sofort
abzugeben , « ngeb . unter
Nr . »>182 ins Tagbl . er b.

SW \\Ml ZM !!M
im Westen der Stadt sof.
Sit mieten gesucht . Ange¬
bote unter Nr . «>184 ins
Tagblattbüro erbeten .

Gesucht nach Baden »
Baden auf IS . Sevt . od.
1. Oktober gut schneidern-
de , erfahrene

wnM
Angebote unter Nr . 6187
ins Tagblattbüro erb .

Verloren-Gefundcn

f W
1 ^ :

e

Statt Karten .
Nur auf diesem Wege ist es mir möglich ,

für die vielen Beweise der Liebe und Anhänglich¬
keit während der Krankheit und dem Tode meines
braven Mannes

Herrn Franz Stuffer
sowie für die schönen Blumen - und Kranzspenden
meinen innigsten Dank auszusprechen .

Karlsruhe , 24 August 1925
Kaiserstraße 45.

In tiefem Leid :

LlSä Sfuffer , geb Kons tandin

Seine Laden miete ' U? KZWM

Atze abhanden gekom¬
me« , ganz, dun-

kelgrau getigert . fchlan -
£cS Tier . Wieoerbringer
Belohnung . Stefanien
ftr . 08 . pH' . . lks . . Nr . 15 .

Zvki -

ZWllleO «
Zwei 8 Aimm«rwoö-

nungen mit Bad , :vian -
sarde u . Zubehör gegen'» aukost.- Auschuf ! aus 1.
Okt. zu vermieten od.
SauS »u verkaut . Nah .
Rotteckstr, „ 17 .^Tel . . S2W ..

« beß

LdmseZonßues !
nen . gut gearb .. v . 35 Mk.
anAS i, l«r Schüdenstr .ZS

neu u .gebr .
verkauft

äuü . billig
Hischmann

Zähringersfral e Nr . 2t) .

SUWmM !
in hell eichen und

weih lackiert

ZyMÄMr

MwHMMK

KM »
in verschicd.Auösührung .
6 -Jt billig zu » erkaufen .

Schreinerei

WEISS
Georg -Fricdrichstr . 12

Auf Wunsch
Aahlunaserle ichteruna

AflrighV
Mokorrad
2l/z PS , sehr gut erhalten ,

zu verkaufen .
FriedenstraCe 28 (Büro ) .

85 -MlMgWt ? .^
S.gpü . Ktckstarier , »Gang ,

Kettengetriebe , V and -
Kuvvluna , unter Fabrik -
vreis tu vertauf . An -
äufefieit bei Z . Metzger .
Karlsruhe . Moltkestr . 12 .

Pleno
m besonders gün¬
stigen Bedingung .
dieBinen dcnKauf
möglich machen

iUng
Kaiserstraße 16J
Salaminderschnbb .

Zwangs¬
versteigerung .
Donnerstag , den 27.Au«.
l « 27>, nachm . 2 Ulir , werde
ich in d . Pfandlok . SteiN '
strabe 23, hier , gegen bar/
.' lahluug . .im Vollstrek-
kungswege öffentlich ver«
steigern : l ^ räsmaichin «
mit Zubehör .

Karlörnl !e.2lZ.Aug .1SÄ '
Strang . GerichtsvollZ .

TWAW
Suche einige gnterhalt .

AWer
ZU kaufen . — Angebote :
Bastian,Draisstr .i8crb .

SesMWauß
vollständig hyvothekensrci , mit be ^
ziehbarem Laden und Wohnung von
mindestens « Zimmern und Küche ,in rausch , in verkehrsreicher Stadt -
gegend, bei hoher Anzahlung sosort
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . S188 ins Tagblattbüro erbeten .

a« S frische«
Fischen

hergestellt

MmsrO

Mi «
4 Liter - Dose

3 . 59 Mk.

Stück

" II ? Pfg-

AMmöpse
4 Liter - Dose

3,S § Mk.

Stück

IS ™ 10 Pfa >
extragroße
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INDUSTRIE - UND HANDEUÄ - ZE .ITUNG
Reichsmarkbilanzen

Oer Aktiengesellschaften

Nach de« Eintragungen bis März 1925.

Bis ©tt&e März 1925 sind insgesamt 726S Er¬
öffnungsbilanzen auf Grund der Verordnung
über die Goldbilanzen veröffentlicht worden . Die
Bearbeitung dieser Bilanzen ergibt noch kein
vollständiges Bild , da nach der Anzahl rund die
Hälfte der Aktiengesellschaften , die zur Veröffent¬
lichung einer Eröffnungsbilanz verpflichtet sind,
am 1 . Zlpril 1925 noch im Rückstand waren . Die
folgenden Aufstellungen , die der ltfm Statisti¬
schen Reichsamt herausgegebenen „ Wirtschaft
und Statistik " entnommen sind , dürsten aber
itber die Hälfte des Gesamtkapitals der Aktien -
gesellschaften umfassen .

ftiir 2720 Gesellschaften , die bereits in der Vor -
kriegszeit bestanden haben , läßt sich ein Vergleich
mit d ?r letzten Vorkriegsbilanz ziehen . Es ist
^ber nochmals daran zu erinnern , daß eine Bi -
»onzstatistik ohne Berücksichtigung der Kursent -
Wicklung das etwaige Vorhandensein stiller
Reserven unbeachtet läßt . Während in der
Borkriegszeit stille Reserven in beträchtlichem
Ausmaße vorhanden waren , besteht gegenwärtig
eher die Wahrscheinlichkeit , daß das Nominal -
kapital in vielen Fällen über den derzeitigen
Ertragswerten liegt , soweit man hierfür aus
öer Kursentwicklung « inen Rückschluß ziehen
iarf .

Das Nominalkapital iabzüglich Kapitalentwer -
tungskonten » von 2720 Gesellschaften , die bereits
in der Borkriegszeit bestanden haben , liegt
Um 6,4 v . H. über dem Borkriegskapital . Dem -
gegenüber sind die echten Reserven auf fast die
Hälft « gesunken . Tie Obligationen und Hypo¬
theken sind mit 12 v . H. des Vorkriegsbetrages
eingesetzt , wobei im allgemeinen noch die Auf -
Wertungsgrundsätze der dritten Steuernotver -
ordnung leitend gewesen sein werden . Die ttbri -
Ken Schuldverpflichtungen sind annähernd auf
«in Drittel zurückgegangen . Das Eigenkavital
insgesamt belänst sich auf 96 v . H . des Vorkriegs -
kapitals , die gesamten eigenen und fremden
arbeitenden Mittel auf 57 v . H . Es hat im Ber -
bältnis der eigenen zu den fremden Mitteln eine
wesentlich « Verschiebung stattgefunden , denn auf
öie Eigenmittel entfielen nach den Vorkriegs¬
bilanzen 41,6, nach der Eröffnungsbilanz 1924
hingegen 69,8 v . H . In diesen Zahlen kommt die
Tatsache zum Ausdruck , daß zur Zeit 'des Stich -
tags der Bilanz lmeist der 1. Januar 1924) das
deutsche Kreditsystem noch in den ersten An -
sängen des Wiederaufbaus nach der Währungs -
Zerrüttung war . Die Aufgliederung der Passiva
zeigt folgendes Bild :

Gegenstand
m Mll. RM.

in v.H. der
ardeilmdeu Mittel

1913 1924 191314 1924

ättitnfajitfll1). . . . . 9 644 10 259 33,0 61,4
's4te Reserven 2 506 1402 8,6 8,4'

igenfatrital (Summe 1+ 2) . 121b » 11661 41,6 69,8
Dbliaaiionen und Hypotbeken̂ ) . 3188 384 10,9 2,3
^onsliqe Schüldm 13 881 4 676 47 ,b 27,9
^umrneZ—5 (Arbeitende Mittel ! 29218 16 722 100,0 100,0
Ramien- und Arbeilersonds . . 272 118 —

.
' I Nach Abzug von AuZgleichposten lKapitalcntwer -

' ungskonten , Forderungen an die Aktionäre usw . I.
*) Einschließlich Aufwertungskonten .

Die Entwicklung hat sich in den einzelnen Ge -
Werbegruppen unterschiedlich vollzogen . Die
stärkste Erhöhung des Nominalkapitals ist bei
ber verarbeitenden Industrie zu vermerken ,
während die Industrie der Grundstoffe lBerg -
bau , Metallindustrie , chemische Großindustrie und
Baustoffe ) die verhältnismäßig größten offenen
Reserven zu verzeichnen hat . Die sonstigen
Schulden lvor allem Verpflichtungen an Ban -
ken . Lieferanten usw .) liegen bei der Industrie
ber Grundstoffe etwas über den Friedeusbeträ -
Ken. Den stärksten Rückgang sowohl der eigenen
als auch der fremden Mittel hat das Sandels -
Sewerbe zu verzeichnen . Beim Bersicherungs -
Sewerbe erfuhren die Hypothekenfchulden sbezw .
bie Aufwertungsreferven ) eine große Steigerung
gegenüber der Vorkriegszeit . Wegen des zur
Zeit des Bilanzftichtags darniederliegenden Ver -
ucherungsgefchäfts zeigen die unter den „sonsti¬
gen Schulden " ausgeführten Prämienreserven
» och einen sehr niedrigen Stand .

. Die folgende Tabelle zeigt das Prozent - Ver¬
hältnis der Ziffern der Reichsmark -Eröffnungs -
bilanzen 1924 zu denen der letzten Vorkriegs -
bilanzen :

^ ferle f. Grundstoffe
«« otbeitenbe Jndusir.
vandelsgewcrbe . . . .
da».: Wzrenb -ndel . .
. Zanken ». sonst. GM .
^ rÜchernnqSwesen . .
^ ketirsweseo

^ gesamt . . . . . .

Anzahl

EiM -
zabltes

Akiien -
kapital

- Mion ! S °n».
Re- W Schul

xolhek.serven den

Tum-
ma

iarbeit.
j Mittel)

1924 in v . H . von 1818
360 !

1535
355 !

43
165
98

266
106

2720

139,8
143,5
39.0
67,7
37,5
96,4
85,2
97,9

106,4

84,2
65.6
35.7
25,0
35,4

11,3! 102,71104,1
12,5 74,1 94,0
6,6! 24,01 27,3
3 .9 ! 41,5
1,8 ! 23,7

23 .8 ! 647,31 14,9
63.9 7,5 68,9
48,6 ! 8,6 52,6
55,9 | 12,1 ! 33,7

44,5
27.0
21 .1
62 .2
50,8

57,2

Bon den rund 12 000 in der Kriegs - und
Nachkriegszeit gegründeten Aktiengesell -
Aasten liegen ■die Eröffnungsbilanzen von 4548
.Gesellschaften vor . Im Gegensatz zu den Gesell -
schasten , die schon in der Borkriegszeit bestanden
« iben , handelt es sich hier zum großen Teil um
feinere Unternehmungen . Besonders im Ver -
".cherungswesen und im Warenhandel besteht
^ ne Reihe von Unternehmungen mit geringem
Aktienkapital . Das durchschnittliche Aktienkapi -
'al «abzüglich Kapitalentwc Nnngskonten ) einer
Gesellschaft betrug in 1000 Rm . :

Industrie der Grundstoffe . . . .
Berarbeikende Industrie
Handelsgewerbe

davon Warenbandel
ii Lanke» u. sst. Geldhand .

LeriicherimgSwesen
L' trkedrSwi 'cn
Sonstiges

bei den 2720 PorkriegS-
gesellschaftennachder

BorkriegS- Rnchsmark-
bilanz bilan;
5437 7599
2437 3498
7523 2936
2030 1211

13783 5171
1349 1301
3959 3371

849 831

bei den 454
Kriegs- und
NackkriegS-

gesellschafren
1787
589
389
344
807
242
822
905

3546 3772 613Durchschnitt . ,
Bei 158 Gesellschaften liegt das Aktienkapital

sogar unter dem Betrage von 5000 Rm . , wäh -
rcnd auf der anderen Seite 589 Gesellschaften
ein Kapital von über 1 Mill . Rm . aufzuweisen
haben . Dabei sind diese größeren , in der Nach-
kriegszeit gegründeten Gesellschaften zum über -
wiegenden Teil durch Umwandlung aus ande -
ren Unternehmungsformen entstanden .

Wirtschaftliche Kundschau .
Kein staatlicher Verkauf der Schutzgebiets -

anleihe au England . Zu dem in einem Teil der
Presse wiedergegebenen Gerücht , daß eiu Regie -
rungsvertreter sich nach London begeben habe ,
um die englische Regierung für den Erwerb der
deutschen SchutzgebietSanleihe zu interessieren ,
erfährt W .T .B , von zuständiger Stelle , daß diese
Meldungen jeglicher Grundlage entbehren .

Zum ftnfl Molinari und Söhne . Wie die
„BreSlauer 'Neuesten Nachrichten " melden , ist
der frühere Mitinhaber der Firma Molinari u.
Söhne , Arnold G r z i m a k auf Verfügung des
Oberstaatsanwaltes gestern nachmittag neuer -
dings in Hast genommen worden .

Französische Bestellungen ans S -̂ chiicfernngs -
konto . Tie „Frkf . Ztg ." meldet aus Luxemburg :
Der sranzösische Minister für öffentliche Arbei -
teil , Laval , bestätigte in einer Unterredung mit
einem Vertreter der „Journee industrielle "

, daß
formell der Vorschlag gemacht wordeu sei,
4,7 0 0 00 automatische - Güterzug -
bremsen in Deutschland auf Tachlieferungs -
konto zu bestellen . Doch könne man nicht den
gesamten Auftrag nach Deutschland vergeben ,
da au chdie französische Industrie berücksichtigt
werden müsse, damit ihr der Dawesplan nicht
zum Verderben werde .

Siloban -Kredite . Ter Reichsminister für Er -
nährung und Landwirtschaft teilt mit , daß er sich
vorbehalten habe , die von einzelnen Provinzen
bis zum 1 . August 1925 nicht in vollem Umfange
in Anspruch genommenen Mittel des Silo - Kre -
Sites für erhöhten Bedarf anderer Provinzen
zur Verfügung zu stellen . Hiergegen ist aber
geltend gemacht wordeu , daß es aus den ver -
schiedensten Ursachen nicht möglich gewesen ist,
die fiir die Abrufung der Mittel festgesetzte Frist
zum 1. August 1925 einzuhalten . Der Reichs -
minister für Ernährung und Landwirtschaft hat
daher diese Frist bis zum 1 . Oktober 1925 ver -
l S n g e r t.

Aufwertung von Industrie - Lbligatiouen . Nach ,
stehende Gesellschaften fordern , gemäß § 38 des Auf -
wertungsgesctzcs , die Inhaber von Schnldoerschrei -
buugeu , die die Vorrechte des Altbesitzes in An -
sprnch nehmen , auf , ihre Korderungen aeltend an ma¬
chen : Kammgarnspinnerei Schedewitz A .G . . Silber -
straße bei Wiesenburg i . Sa . (bis zum 21 . Sept .) ?
A . G . - Brauerei Ponarth , Königsberg Pr . (25. Sept . ) ;
Leipziger Baumwollspinnerei , Leipzig -Lindenau (21 .
Sept . ) ; Bereinigte Nltramarinsabrikcn vorm . Lerer -
kus . Zeltner u . Co . , Köln (30. Sept . ) : Bier¬
brauerei - Gesellschaft a m Huttenkreuz
A .G ., Ettlingen (80 . Septl : Mainzer Aktien »
Brauerei (24 . Sept . ) : A .G . für Ledersabrikation ,
München (80 . Sept . ) : I . Elsbach it . Co . A .G .. Her -
fvrd (22. Sept . ) : Habermann u . Guckes -Liebold A .K .,
Berlin (25. Sept . ) : Wang u . Krcytag A .G . , Frank -
furt a . M . (24. Sept . ) : Hummel werke G . m. b.
p ., M a n n h e i m - K ä f c r t a l (18 . Sept . ) ; Berg -
ivcrkS -Gescllschaft Trier m . b . H . , Samm (Westfalen )
(22. Sept . ) : Gewerkschaft Braunftcinbcrnwerke , Wald -
algesheim bei Bingerbrück (30 . Sept . » : Wurzcncr
Knnstmühlenwerke nnd Bisenitfabriken vorm .
Kkietsch , Würzen i . Sa . (21 . Sept . ) : I . Pohlig A .G . .
Köln (24 . Sept . ) : G . Neukranz , A .G . für technische
Produkte , Salzwedel (21 , Sept . ) : Bereinigte Flau -
fchenfabriken und Stanzwerkc A .G ., Negis -Breitin -
gen . Bezirk Leipzig (25. Sept . ) : Schlestfche Cellnlofe »
und Papierfabriken A .G ., Cunnersdorf im Riesengeb .
(18 . Sept . ) . — (Siehe auch Nr . 371, 381, 383, 385.
387. 38g.)

Märkte
Badischer Holzmarkt . Nach dünneren Brettern

wurde regelmäßig gefragt , teils für Kisten - , teils für
Möbel - oder andere Zwecke . Sortierte Bretter waren
im süddeutschen Absatzfeld meist nur in besseren Sor¬
timenten unterzubringen und , da sür Ausschuß - nnd
X - Ware auch der rheinische und westfälische Markt
versagte , bestanden sür diese Sorten in größeren
Posten kaum Absatzmöglichkeiten . Nur wer Forde -
rungen unter den Marktpreisen stellte , hatte Aussicht ,
beschränkte Mengen nach dem Rheinland und West -
falen plazieren zu können , wo sich übrigens mehr und
mehr bie österreichische und tschechoslowakische Kon -
knrrenz breit macht . Die jüngst notierten Großhau .
delspreise bezifferten sich für Iß ' 1 " ö—12 " breite
sortierte Bretter , frei Schiff oder Bahnwagen
Köln , Düsseldorf und Duisburg , für Ausschußbretter
ßg—70 M , sür X -Bretter 55—60 Jl , „gute " Bretter
85_ 98 M , reine und halbreine Bretter 107—115 Jl
je ebm . In vielen Fallen wurden nicht einmal die
genannten Mindestpreise erreicht , geschweige denn die
höheren Sätze . Aus regelmäßig vorkommenden Not -
verkaufen konnte der beschränkte Bedarf in den mei -
sten Fällen in Rheinland und Westfalen vorteilhast
eingedeckt werden . Schalware in der Stärke von 1 " ,
10 —20 cm breit . 3—g m lana , boten Sägewerke des
württembergifchen und badischen Schwarzwaldcs zu
etwa 44 .75—45.25 . Ii und darüber je ebm an .

In gehobelten Brettern zeigte sich nn -
unterbrochen Bedarf , fodaß der Verkauf darin eini -
germaßen befriedigen konnte . Bei jüngsten Einkäu -
fen in Hobelbrettern bevorzugte man wegen ihrer
Billigkeit nach wie vor bie süddeutsche Fichten - und
Tannenware . Jüngste Angebote lauteten für 21/22 mm
starke süddeutsche Fichten - und Tannenhobelbretter
mit Nut und Feder oder mit glatter Kante , 5—8 "

breit , 3—6 m lang , unsortierte Ware , anf etwa 2.20
bis 2 25 Jl , I a - Ware auf etwa 2.40—2.45 .U und II a «
Ware auf etwa 1.86—1.00 M je qm , frei Bahnwagen
Mannheim , während man für einzölliae Rauhspund -
breiter etwa 1.70—1.75 Jl forderte . Für 24 mm starke
I a » Redpinc -Hobelbrettcr mit Nut nnd Feder ver¬
langte man , waggonsrei Mannheim -Karlsrnhe , je am
4 " breiter Ware etwa 5.05—5.10 M und 6 " breiter

sich bessere
fodaß An -
Im allge -
12 " VA "

5 .15 —5 .20 Ji . Die Preise für 24 mm starke I a - Pitch -
pine - Hobelbretter mit Nut und Feder beliesen sich bei
denselben Bedingungen für 4 " breite Ware auf etwa
0 .30—6.35 M und für 6 " breite aus etwa 6 .40—6 .45 M.
Weiter notierte man , bahnsrei Mannheim , für 24 nun
starke und 4 " breite Pitchpine -Rifts etwa 8 Jl , Red -
pine -Rtfts etwa 7 A und sür Oregon -Rists etwa 4.75
bis 5 M , alles je qm .

Am N a d e l h o l z d i e l e n m a r k t hat
Nachfrage auch nenerdings nickt gezeigt ,
wachsen des Verkehrs nicht möglich war .
meinen konnte man in Oberbayern 16 '
nnd 2 " unsortierte sägefallende Tannen - und Fichten -
dielen billigst zu etwa 53—57 M je ebm , waagonlrei
der Verladeplätze beschaffen : man fand aber daneben
Lfferten vor , die nicht unter 58—60 Jl lauteten , aber
keine Aussicht hatten , benützt zu werden . Ziemlich
fest , ja durchschnittlich sogar etwas höher wie seither ,
lagen die Preise für unbesänmte Fichten - und Tan -
nendielen , sür die , bahnsrei Mannheim , meist etwa
75 M und darüber verlangt wurden . M ö b e l k i e -
fern hatten verhältniSmäßia ruhigen Abfluß ans
dem Markte zu etwa 95 Jl herum , bahnsrei unter «
badischer Stationen . Was an Modellkiefern in be -
fcheidenem Maß gehandelt wurde , erlöste etwa 65 bis
70 Jl je ebm . bahnsrei Karlsrnhe -Mannheim .

Da ? Geschäft in geschnittenem Tannen -
nnd Fichtenbanholz war mäßig belebt , sodaß
die Bauholz produzierenden Werke nolle Beschäfti -
gnng nicht mehr hatten . Schwarzwälder Sägewerke
verlangten sür mit üblicher Waldkante gefihnittenes
Tannen - nnd fichtenbanholz , waggonfrei Versand -
platze , etwa 60—63 M je ebm , je nach Listen . Vor -
ratsholz wurde bahnsrei KarlSruhe -Mannheim zu
etwa 55—57 M je cbm angeboten . Latten hatten
immer etwas Nachfrage , größere Posten waren aber
schwer verkäuflich . Für 1 " i 2 " „gute " Letten wnr -
den etwa 05-? Pfg . , für Ablatten gleicher Abmessnngen
etwa 814 Pfg . frei Bahnwagen Mannheim verlangt
nnd gezahlt . Tpalierlatten , Vi " 1 1 " oder V» " ' %
kosteten ab Schwarzwald pro Bund etwa 0.95 bis
0 .97 'X Jl .

Berlin , 26 . An « . (Funkspruch .) A « t l . Schlacht -
v i e h m a r k i . ? lusdrieb : Rinder NB4 . Bullen 564,
Ochsen 641 , Kühe und Färsen 859 , Kälber 1000, Schafe
61j30 . Schweine 8406, Liegen 82, Schweine aus dem
AnÄande 507.

Preise : Ochsen : al —, b > 47—52, e ) 41— 47, ft ) 83
bis 3S ; Bullen : a ) 52—56, b ) 46—50, c ) 40—44 ; Kühe
nnd Färsen : a ) 54—58 , b ) 44- 50. e ) 32- 40 , d ) 25- 28,
e ) 18—22 ; Fresser 84—40 ; Kälber : n ) — , 6 ) 80—88,
c ) 70 —78 , d ) 60—68, e ) 52- 58 ; Stallmastschafe : a ) 50
bis 58, b ) 85— 48 , e ) 22—30 ; Weidemastschafe — ;
Schweine : a ) —, 6 ) 89—00, c ) 87—80, 61 83—87, e ) 80
bis 82, f ) — ; Säue 80—84 ; Ziegen 22—25. Markt ,
verlauf : Bei Rindern , Kälbern , Schafen ruhig , bei
Schweinen ziemlich glatt .

Berliner Prodnktenbörfe vom 26. August . (Funk -
fpruch .> Di >> gestrige Verflannng hatte bie Kauflust
angeregt , nnd da weiteres Angebot aus Polen fehlte ,
zogen die Getreidepreise recht ansehn -
l i ch nn . Die Besserung der Wcizcnprcisc wurde
unterstützt durch Deckungsbedürsnis im Handelsrecht -
lichen Lieferungsgeschäft . Roggen war vom Inlande
sehr mäßig angeboten , während hiesige Mühlen zu
den aewichenen Preisen größere Mengen ans der Pro -
vinz erworben hatten . Von Gerste war mittlere und
geringere Ware reichlich angeboten , während gutes
Mateial fehlte . Die Preise lagen über Weltmarkts -
parität , sodaß die Mälzereien mit Käufen zurückhiel -
ten . Hafer konnte sich etwas sefestigen , da das An -
gebot zurückhaltender war , während sich vermehrter
Begehr zeigte . Die Preissorderungen sür Mehl blie -
ben behauptet , das Geschäft belebte sich aber nicht .
Fntterartikel waren rnhig . . . ,

Berlin . 26 . Au » . (Funkspruch .) Produkte » « « ,
f a n g S n o i i e r n n ae n . Weizen per Sept . 235 .5 .
Okt . 246. Dez . 256 . Roggen per Okt . 195, Dez . 205.

Neustadt a . S ., 25. August . Ob st großmarkt .
Der hiesige Obstgroßmarkt brachte bei mäßiaer Anfuhr
folgende Preise : Birnen 20— 80, Pfirsiche 30— 55,
Zwetschgen 15—20, Tomaten 5, Falläpfel 3—8 M pro
Zentner .

Freinsheim , 25 . August . Ob st großmarkt . Bei
guter Anfuhr nnd flottem Absatz wurden am 21. Au -
gust folgende Preise genonnt : Zwetschgen 16—23, Pfir¬
siche 20 —40. Aepfel 15—40, Birnen 18—44 , Tomaten
6—8 , Mirabellen 34—45 Pfg . pro Pfund .

Börsen
Frankfurt a . M ., 26. August . Die Börse eröfsuete

in sehr stiller , aber etwas abgeschwächter Ten -
denz . Die Kontremine scheint sich jetzt vollkommen
eingedeckt zu haben . Die sinanziellen Schwierigkei -
ten bei den Linke -Hoffmann - Werken lenkten den Blick
der Börse auch wieder aus die wenig befriedigende
wirtschaftliche Lage hin , die zu weiterer Zurückhal -
tung mahnt . Die Kursrückgänge sind nicht sehr groß
und verteilen sich ziemlich gleichmäßig aus alle Ge -
biete des Jndnstriemarktes . Bankaktien waren sogar
sebr gut gehalten . Einen etwas stärkeren Rückgang
erfuhren deutsche Anleihen . Kriegsanleihe wurde
zum ersten amtlichen Kurs mit 0,170 , Deutsche Reichs -
anleihe mit 0,600 notiert . Auch ausländische Renten
und Pfandbriefe waren etwas leichter .

Im Freioerkehr war es sehr still . Man hörte :
Avl 0,400 , Becker Kohl « 8,5 , Benz 50, Brown Boveri
58, Entreprise 15, Growag 61 , Hansabank 0,270 , Krü -
gershall 04, Kunstseide 250, Petroleum 62, Ufa 57,
Unterfranken 47,5.

Berlin , 26. Aug . (Funkspruch .) Es manselie der
Börse heute an jeglicher Anregung . Die Deckungskäuf «
haben aufgehört und auch die gestern vorgelesenen
Kaufaufträge seitens der Bankkuwöschaft , namentlich
der ausländischen , fehlten . Infolgedessen übertrug stch
der lustlose Verkauf des Abendverkehrs auf hie heutig «
Börse , die in matter Tendenz eröffnete . Die
Platzspekulation benutzte diese Lage zu neuerlichen Ab -
gaben , namentlich in Montanaktien . Hier verstimmten
vor allem die ungünstigen Auslassungen im Prospekt
der Rheinischen Stahlwerke und di« nunmehr endgül¬
tig erfolgte Ablehnung des kürzlich gefällten Schieds »
spruchs durch die Nuhrbergarbeitcr . Auch die aus allen
Teilen des Reiches gemeldet « weitere Verschlechterung
der Arbeitsmarktlag « trug zur Zurückhaltung des
Publikums bei und gab der Baisiefpekulation eine
Stütze . Gegenüber diesen Momenten vermochte die an -
haltend leichte Verfasiung des Geldmarktes nicht
auf die Börfe einzuwirken . Hier haben sich bie Zins -
sätze trotz des herannahenden Ultimos bisher noch nicht
geändert . Tägliches Geld kostet 7%—9 Proz . Geld auf
einige Tage über den Ultimo 10 >̂ —12 Proz , Monats -
seld WA —WA Proz ., letzteres mehr nominell .

Am internationalen Devisenmarkt trat im
französischen und belgischen Frankenkurs nach einiger
Stabilität während ber letzten Tage wieder eine Ab -
fchwächung ein . die verschiedentlich mit dem recht ungiin -
stigen Eindruck der sranzösischen Antwortnote in Berlin
in Zusammenhang gebracht wird . Paris stellte sich ge-
gen London auf 104 . Brüssel aus 107,6 . Die Befestigung
des Lirekurfes . die gestern eintrat , ging wieder ver -
loren . Mailand wurde gegen London mit 131 genannt .
Eine weiter « leichte Besserung zeiaten dagegen nordische
Wahrungen und zwar hörte man Oslo gegen London
wit 25,22 , Kopenhagen gegen London mit 20.18 . Die
Reichsmark notierte gegen Mittag in London 20,40 , Pa -
ris 5,00 . Amsterdam 59,05M>.

ontan markte hielten fich die anfänglichen
Abschlage in engen Grenzen , unter 1 Proz . Vereinzelt
traten sogar leichte KnrSbesferungen aus . U . a . Stoiber -
ger Zink (plus Proz . ) . Kaliwerte ruhig und etwas
ermäßigt , bhemische Weite dagegen mehrfach über
1 Proz . niedriger . Am Elektrvmarkt büßten Bergmann

IM Proz . . Frank Radio 2^ Proz . , Felden u . Guillaume
114 Proz . ein . Dagegen Schlickert plus IV» Proz . Wag .
gonfabriken etwas gedrückt . Auch sonst überwogen gering «
Kursverluste . Vielfach mußten , bie ersten Notierungen
sogar wegen mangelnder Umsätze ausgesetzt werden ,
Kriegsanleih « 0,170, Schutzgebiet 3,00 .

Devisen .
w Berlin , 26. August

Zuschlag
für Brief

kura
ßuenos - Aires 1 Pes .
Japau 1 Yen .
Konstantinopel I tllrk . Pf .
Ixradon 1 Pf .
New -York 1 I ) .
Rio de Janeiro I Milreis .
Amsterd - Rotterd . 10U O .
Athen 100 Drachra .
Brüsset - Antwero . 100 Fr .
l 'ar./iE 100 Guld.
Helsingfori 100 tinn . M .
ltalien 100 Lira
Jujfoslnvien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Escndo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Fros .
Prag 100 Kr .
Schweiz 100 Fros .
Sofia 100 T.eva
Spanien 100 Pes .
Stoi ' kii .-Gothenb . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilline

Gellkurs
25 8 .
1692
1 .708
2435

20 .379
4 -19S
0 .518

16953
6 53

1905
8090

10570
15 81

7E0
10067
20 825

0 30
19 74
1243
81. 40
3 030
6038

112 73
5 890
5912

Geldkurs -

1 .690
1 .712
2 .420

20 .379
4 .195
0518

169 09
6 415
18 99
80 90

10570
1.5 65
7 50 -

101 87
20 828

81 40
19 635

12 .43
81 23
3030
6038

112 66
5 .892
5912

+ 0 .004
- - 0 .004
+ 0 .01
+ 0 .052
- - O.Ol
- - 0 .002
+ 0 .42
+ 0 .02
+ 0 .04
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0 .02
+ 0 .20
+ 0 .05
+ 0 .18
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0 .20
+ 0 .01
+ 0 -16

tm
+ 0 .14

Neuyork
London
Pari »
Brössei
Italien . . . . . . .Madrid . . . . . . .Holland . . . . . .Stockholm , , > , .Oslo . .
Kopenhagen . , ,
Prag ,Deutschland . . .Wien
Budapest . . . . .
Agram
Sofia . ii . i . ii
Bukarest ? » > » » >
Warschau . , , ,
Helsingfors .
Konstantinopel , ,Athen . . . . . . .Buenos Aires . , ,

Züricher Mitlelkurso vom
25 . 8.

51637

26 .

i 11
» > >

. t

» t >
» > t

25 08
24 32
23 .50
1956
7430

208 -
13865

98 .75
123 50

1531
12287

0 .72
§ 22
3 .72
2 .62

87 -

208

August
26 . 8.

5 .16 —
m
2337
1930
7435

208 -
138 80
9975

m
12285

0 .72
0 .72
922
3 .75
2 60

87 50
3 02
790
208

Amsterdam , 26 . Aug . : 100 RM . — 50 .05 © 15..
23 . Aug . : 100 RM . = 50.045 Gld .

Neuyork . 25. Aug . : 100 RM . = 28 .81 Dollar .
24 . Aug . : 100 RM . - 23 .81 Dollar .

Ncnyork , 25. Aug . Das englische Pfund wurde
heute vormittag m >it 4 .85X Dollar genannt .

Amsterdam , 20. Aug . Das engl . Pfund wurde
heute vormittag mit 12.06 }* Gld . genannt .

Paris . 26 . Aug . Das englische Pfund wurde
heute vormittag mit 104 Franken genannt .

Mailand , 26. Aug . Das engl . Pfund wurde
heute vormittag mit 131 Lire genannt .

tSämtliche Kurse sind Mittelkurse .)
Berliner Schwankungskurse

vom 26 . August .

<% Türken B . l ]
dto . Zollobl .

19U Ungarn
t°/o ung. Goldr.
i % n . Kronenr .
Mazedonier . .
Pchantungbahn
Raltimore . .
Canada . . . .
H.-Amer. Paket
Nordd. Ijloyd .
Rerl . HandelRg.
Commerzb.Akt.
Darmst-.jjank .
Deutsche Bank
Diskonto Ges . .
Dresdner Bank
Mitteid. Credit .
0 est .Kreditakt .
Wiener Bankv .
Bochum . GuBst.
Bnderus . . . .
Dt6Ch . Luxemb.
Gelsenkirchen .
Harpener . . .
Klöckner werbe
Laurahatte
Mannesmann
Oberbedart

Anfang
26 . 8 .
"
6 25
8 —
R 30
070
9 20
1 60

53 25
53 -

126 50
9550

113 -
113. -
103 50
101 50
9275

62 .75
38 .50
8 :=
93 25
58 75
3275
62 25
35.87

SchluS
25 . 8.
6 37
6 40
810
830
9—
1 50

4375
54 25
54 -
126 50

95 30
11287
113 50
103 75
10150
93 50
_737
62> 5
6075
49 -
93 75
58 75
33 50
62 75
35 90

Oberschi. Ind. .
Phönix « . . .
Rheinstahl . . .Riebeck Montan
Salzdetfurth . .
Wesferegeln . .
Badische Anilin
Chem . Griesh . .
Dynamit Nobel
Höchst . Farbw .
Rhenania . . .
A.-E .-G
El . Lieferungen
Mcht und Kratt
Felten -Guille . .
Lahmeyer . . .
8chuckert . . .
Siem . u . Halske
Daimler . . . .
Karlsruher . .
Krau6
Deutsch .kisenh .
Hirsch -Kupfer .
Rheinmetall . .
Zellst . Waldhoj
Ph.Holzmann .
.'unghan8 . . .
Neu-Guinea . .Otavi . .

Anfang
26 . 8.

67-37
52.75
73.50
20 .75 ;123 50,124 .;

121 . -
70 - 60 62

11962 :121—
95 50

. 97 50
95 .25 l
73 50 i
9750 >
120.5012175
69 - | 69 25
55 50 54 25
39 -- S »
3325 32 .-

38 .87

937

39 50
28 37
54 50

24 62 ' 2470

Unnotierte Werte :
Karlsruhe , 26. August

Alles In Reichsmark .
Ver- Ver-

Käut. käut. Käuf . käuf«
Landeswirtsch .

Stelle für das
Bad . Handw . *35

Meliiacd Chem
Meurer Spritz¬

metall . . . . .
Moninger Br . .
Offenbg . Spinn . :
1'a * . Industrie -

u . Hand .- A .-G .
Peterslig . Int .
Rastatt - Waggon*62 — Küdi & Wienen-

— berger . . .
Rnssenbank .
Schnvag . . . . .

♦60 *65 Sichel
*57 *60 Sloman

Tabak - Handels -
350 380 A .G •
5 .0 5 5 Teichgräoer . . .
- *25 Textil Meyer . — | —

*115 *125 Turbo- Motoren
Stuttgart . . . - -

Dfa *56 *60

Wir waren vor-
börslich

Adler Kali . .
Api
Bad . Lokomotiv -

werke . . . .
Baldnr . . . . .
Becker Kohle
Becker Stahl .
Benz
Brown Boveri
Contin . Holzver

wertung . . .
Dtsch . Lastaoto
Dsch . Petroleum
Germ. Linoleum
Grindler Zigarr .
Großkraftwerk

Württemberg
Hansa Lloyd . .
Heldburg Vor¬

zugs - Aktien
lnag .
Itterkraftwerke
Kabel Rheydt
Kammerkirsch .
Karstadt , . .
Knorr

*79 *83
3 .5 42

*60 *70
? 5 50*52 *56
*57 *61

— 001

»*84 *88
*47 | * 51
*93i *99

*110
*125

~
12

*25

*65
23

~
26

15

°
*2

°
f

°
$

Zuckerw . Speck — i —
Krügershan

Die mit * bezeichneten Kurse verstehen sich in Prozent.

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark das Stück
8860

90
5 % Badische Kohlenwert - Anleihe
6 % Mannheimer Kohlen wert- An leine
7 % Sächsische Brannkohlenw .- Anl.
5 % Rhein - Main-Donau -Gold - Anleihe
6 % Neckarwerke Goldanleihe . .
5 % Preuß . Kaliwert - Anl . oro 100 kg
5 % Sächs . Roggenw .- Anl pro Ztr.
5 % Südd. Festwertbnnk -Obligatipnen
6 % Freibnrger Holzw .- Anl . v. testrn . —

In sonstigen annotierten Werten sind wir stet »
conlant Käufer nnd Verkäufer.

Baer & Elend , Bankgeschäft.
Karlsruhe, Kaiserstraße 209 , Telephon 6223 6224 , 6223

540
i
"
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Kauft deutsche Motorräder
und deutsche Motoren !

E.— Noch immer bestehen bei vielen Leuten
Vorurteile gegen die deutschen Motoren und
deutsche Motorradfabrikate . Dies hat seinen
Grund einmal in der sachl . Unkenntnis mancher
Motorradfahrer .' dann noch darin , daß sehr viele
Motorradbesitzer sich groß tun damit , auslän -
tische Motorräder zu besitzen . Es sollte außer
dem Zoll , der aus ausländischen Motorrädern
liegt , sür diese noch eine besondere lausende
Steuer von mindestens dem fünffachen der für
inländische Räder angesetzt werden ! Denn im.
sere Motorindustrie kann nur erfolgreich arbei -
ten , wenn sie auch hinreichend Absatz findet .
Dieser wird aber durch die Ueberschwemmuug
mit ausländischen Erzeugnissen sehr stark beein -
trächtigt . Unsere Industrie steht zurzeit sicher
nicht glänzend da , aber es könnte ihr doch eine
aussichtsreiche Entwicklung bevorstehen , wenn
jeder Käufer von Motorrädern , Autos oder
Motoren sich zum Grundsatz machte: I n
Deutschland deutsche Motoren ! Hof-
fen wir , daß die Flut von ausländische » Wagen ,
die über Deutschland hereinbrach , eine der vie-
len unerfreulichen Jnflationserscheinuugen war .
Der deutsche Gebrauchswagen ist den auslän -
dischen in fast allen Fabrikaten überlegen .
Und wenn der obigen Forderung Folge geleistet
und dadurch der Absatz der deutschen Erzeugnisse
gesteigert wird , dann werden die d e n t s ch c n
Fabrikate auch billiger ! Es genügt
nicht, zu schimpfen: „Die Wagen müssen billiger
werden, " sondern man muß selbst dazu mit .
helfen , indem man nur deutsche Erzeugnisse
empfiehlt und kauft .

Auch im Motorradbau und Leichtmotvreubau
für Krafträder sind wir heute dem Auslände
durchaus ebenbürtig . Natürlich muß man an
billige Fabrikate auch geringere Anforderungen
stellen . Mit Ausnahme der schwedischen Ketten
sind die deutschen Motorräder den englischen
gleicher Stärke heute durchaus gewachsen. Daher
kauft deutsche Motorräder !

In den Luxuswagen herrschte bisher auch eine
starke Tendenz nach ausländischen Fabrikaten .
Heute aber wissen wir , daß neben dem englischen
Rolls -Royce -Wagen der deutsche Maybachwagen
der beste der Welt ist . Ihm nahe kommt dann
»och der englische Figat -Wagen . Die neuen deut -
schen Benz -Wanderwagen haben ja ihre Qualität
aus dem großen internationalen Rennen auch
bewiesen . Gerade für die, die sich Luxusauto ,
mobile für öS 000 Mark leisten können , müßte es
in erhöhtem Maße Pflicht sein , deutsche Wagen
zu erwerben , auch wenn sie einige hundert Mark
teurer sind.

Ein besonderes Kapitel ist der Leicht -Motor
sür ganz kleine Flugzeuge - Wo ist er in
Deutschland ? Von keiner Seite wird hierin der
Industrie geholfen , fodaß englische Motoren
noch das Feld beherrschen . In Rußland hat
man vom Staate und Freunden des Flugwesens
aus einen gut dotierten Wettbewerb ansgeschrie -
ben , bei dem über 20 Konstruktionen zutage
kamen , von denen einige nun auf Staatskosten
gebaut und erprobt wurden . Rußland fncht hier ,
wie in allem , feine Industrie dem Auslände kon-
kurrenzsähig zu machen. Rußland hat es darin
allerdings leichter , da ihm keinerlei Beschrän -
kungen auserlegt sind , wie etwa unserer Flug -
zeugindnstrke .

Umso wichtiger ist es , daß wir selbst unsere
Industrie stärke« und deren Entwicklung sör-
dern . Nur durch Qualitätsarbeit können wir
ans dem Weltmarkt uns einführen und behaup -
ten , aber dazu ist nötig , daß unsere Industrie im
Inland Anerkennung und Förderung findet .

Kein Mensch wird in Deutschland heute daran
denken, ausländische Bereifung sür Motorrad
oder Auto zu kaufen , obwohl gerade hier das
Ausland mit seinen Kolonien uns stark im Bor -
teil ist . Aber ebenso selbstverständlich mnß es
bei uns auch werden , nur deutsche Motor -
räber und Autos zu kaufen . Der beut -
schc Sportmann und Gebranchswagen -Besitzer
muß es sich angewöhnen , den Besitzer auslän -
bischer Fabrikate über die Achseln anzusehen ,
dann wird mit dem Unfug des Erwerbs von
Auslandsfabrikaten schon aufgehört werden zum
Besten der deutschen Kraftfahrzeugindnstric .

Erziehung zur Werksgemeinschaft .
Von

Dipl .«Jug . F . R . Froelich .
Das außerordentliche Interesse , das in

den Kreisen der industriellen Arbeitgeber
der methodischen Erziehung des Wirtschaft-
lichen Nachwuchses entgegengebracht wird ,
veranlaßt uns , früheren Darlegungen
über neue Bahnen der Lehrlingsausbil -
dung weitere Ausführungen über Ver -
suche folgen zu lassen , die unter führender
Beteiligung von Geheimtat Dr . Dulsberg
und Generaldirektor Bögler durchgeführt
werben .

Tie „Bewirtschaftung des Menschen"
, die

neuerdings auch in einer durch die Vereinigung
der deutschen Arbeitgeberverbände verbreiteten
Schrift von Direktor Dr . Bernhard Goldschmidt,
Essen , in den Vordergrund der sozialpolitischen
Aufgaben Deutschlands gerückt worden ist , kann
sich nicht auf die Lehrlingsausbildung beschrän¬
ken , wie sie beispielsweise bei der Gelsenkirchener
Bergwerks - A .- G . durch die von Oberingeuieur
Arnhold geschaffenen Einrichtungen mustergültig
inszeniert worden ist , sondern mnß sich auch ans
die ungelernten jugendlichen Arbeiter erstrecken
und immer meitere Kreise zu erfassen suchen
Bei der Gelsenkirchener Bergwerks -A .-G . wer -
den neuerdings auch die ungelernten jngend
lichen Arbeiter für kurze Zeit in die Lehrwerk
statt eingereiht , damit sie dort lernen , mit Ata-

schinen umzugehen , und damit sie etwas von
dem Geist der Lehrwerkstatt in sich aufnehmen .

Ungelernte jugendliche und ältere Arbeiter
müssen, um angelernte Arbeiter zu werden , eine
gewisse Anlernezeit durchmachen, damit sie be -
stimmte , sich stets wiederholende Handgriffe er-
lernen . Hierfür eignen sich besonders die von
Professor Friedrich in Karlsruhe ausgebildeten
Anlerneverfahren , die gleichfalls mit psycho -
technischen Beobachtungen und Untersuchungen
verbunden werden können , damit durch ent -
sprechende Auslese die Auswahl vom Zufall nn -
abhängig gestaltet wird , was die Anlernezeit
wesentlich abkürzt .

Aehnlich wie dies bereits Gelieimrat Dr .
Duisberg in den mustergültigen Einrichtungen
der Leverkusener Farbenfabriken durchgeführt
hat , nimmt sich Arnhold auch der Arbeiterfrau
an und hat für ihre hauswirtschaftliche Er -
ziehung und Ausbildung Einrichtungen geschaf-
fen, die ebenfalls auf dem Grundsatze beruhen ,
daß sie sich selbst erhalten müssen. Fünf Tage
müssen die jungen Mädchen in produktiver Ar -
beit tätig sein , damit auf diese Weise der - sechste
Tag für Ausbildungszwecke frei gemacht werden
kann , ebenso wie auch die produktive Tätigkeit
der Lehrlingswerkstätte die Werkschule, die den
sechsten Tag voll sür die theoretische Ausbildung
der Lehrlinge beansprucht , mit unterhalten muß .

Schließlich hat Arnhold mit Recht darauf auf -
merksam gemacht, daß dem Arbeiter , wenn er
die ihm in der Jugend eingepflanzte Arbeits -
freude sich erhalten soll , die Sorge für sein
Alter genommen werden mnß . Die Alters - und
Jnvalidenversorgung auf Grund sozialer Wohl-
fahrt reicht hierzu nicht aus . Arnhold hat nach
dem Rnhrkampf eine „Jnvalideuwerk -G . m . b .
H.

" eingerichtet , mit deren Hilfe er für die alten
Leute Beschästignugsmöglichkeiten geschaffenhat ,
vom Holzspalten , Bürstcnansarbeiten , Feilen -
heftedreben , Anzügeansbügeln und Einheits -
anzüge -Ansertigen bis zu einfachen Tischler - ,
Maler - und Schlosserarbeiten , die es ermög -
lichen, die Leute im Monat noch über 100 Mark
verdienen zu lassen, ohne daß daS Werk einen
höheren Zuschuß zu leisten braucht als die
Altersrente von 20 bis 25 Mark , die es auch
sonst als Gnadengeschenk dem Veteranen geben
würde, - der Arbeiter aber hat dabei die Besrie -
dignng , daß er nach Maßgabe seiner bescheidenen
Kräfte nutzbringend tätig ist nnd entsprechend
entlohnt wird , ohne Almosen annehmen zn
müssen.

Ein besonderes Hilfsmittel , um seine Be -
strebuugeu zu unterstützen und dauernd mit dem
erwachsenen Arbeiter Fühlung zu halten , hat
Arnhold eine Werkzeitnng geschaffen nnd damit
ein Sprachrohr zwecks Erziehung der gesamten
Arbeiterschaft zur Werksgerneinschaft . Diese ur -
sprüngltch nur für die Betriebe der Gelsen -
kirchener Bergwerks -A .-G . herausgegebene
Wochenzeitung wird neuerdings von zahlreichen
anderen Werken mit teilweise entsprechend ab-
geändertem Inhalte mitgeführt und geht heute
bereits au 80 000 Arbeiterbezieher .

ES ist zu wünschen , daß Arnhold , der sich hier
als Führerpersönlichkeit erwiesen hat , eine
Schule gleichgesiunter Männer heranbildet , die
sich in gleich selbstloser Weise der großen Ans-
gäbe der Erziehung und Ertüchtigung des Nach -
wuchses unserer erwerbstätigen Bevölkerung
widmen . Nach bix Eisenindustrie wird , wie be-
reits erwähnt , der Bergbau sich derartige Ein -
richtungen schaffen, wenn , wie nicht zu be -
zweifeln steht, der Versuch günstig einschlage»
wird, ' denn mehr als andere Betriebe ist der
Bergbaubetrieb zu einem maschinellen Betrieb
geworden und gebraucht Lente , die mit Maschi-
neu umzugehen gelernt haben . In der chemi -
schen Industrie sind , wenn auch in etwas an -
derer Weise, Ansätze gleichfalls zu verzeichnen,'
wertvoll wäre es , wenn auch die Textilindustrie
mit ihrer großen , namentlich weiblichen Ar -
beiterschast , diese Bestrebungen in sachgemäßer
Weise aufgriffe , und ihren Bedürfnissen anpassen
würde . Und nicht znletzt bedarf die Landwirt -
schaft , wenn sie die zur Erfüllung ihrer Zu -
kunftsaufgaben notwendige sehr viel stärkere
Einführung maschineller Hilfsmittel durchführen
will , eines derartig planmäßig geschulten Nach -
wuchses.

Nur , wenn wir den Erfordernissen der Neu -
zeit entsprechend uns des arbeitenden Standes
von seiner Jugend bis zum Alter aunehmen
und immer und immer wieder ihn davon über -
zeugen , daß seine Interessen mjt denjenigen
seines Arbeitgebers auf Gedeih und Verderb mit
einander verflochten sind , nur dann wird es uns
gelingen », die Menschenwirtschaft in Richtung auf
die Werksgerneinschaft zu meistern uird sie so
zu führen , daß sie den Erfordernissen höchsten
Wirtschaftsgrades innerhalb der gesamten deut -
schen Volkswirtschaft entspricht .

Elektrische Lichtsignal- Anlagen.
Von

Willi Dorner , Ingenieur . Karlsruhe .
Das älteste Anwendungsgebiet der Elektro -

technik ist die Übermittlung vou Signalen .
Eine elektrische Wecker -, eine durch ein Relais
betätigte Fallklappe , genügte lange Zeit den
gestellten Ansprüchen . Doch heute ist das anders
geworden . In einem Hotel z . B . muß das Her -
beirufen des Personals möglichst rasch und ge-
räuschloS vor sich gehen . Die „verfeinerte
Hotelkultur " die sich zur Aufgabe gestellt hat
den Ausenthalt im Hotel zu einem äußerst be-
haglicheu zu gestalten , stellt hier nicht geringe
Anforderungen an die Fernmeldetechnik . Un -
gemütliches Wohnen , das besonders durch laute ,
schrille ruhestörende Weckersignale hervorgern -
fen war , gehört heute in einem erstklassigen
Hause der Vergangeuhcit a » . Uud heute schon
weiß der Hotelgast eine „Lichtsignalanlage " zn
würdigen , nnd wird ein Hanb , welches mit
einer derartigen arbeitenden Anlage ausge¬

rüstet ist , gerne wieder aussuchen und weiter -
empfehlen . Im Hotelwesen ist das sogenannte
„Dreilampcnsyftem " das gebräuchlichste, und
unterziehen wir es deshalb einer näheren Be -
trachtung .

Für eine moderne Hotellichtsignalanlage wer -
den folgende Einzelteile benötigt : Aufruf -
druckplatten . Zimmersignalarmaturen . Rich -
tungslampen . Abstelltasten , Anruf - und Kon-
trolltablo . Der Vorgang des Herbeirufens
eines Hotelangestellten ist nun folgender : Die
Anrufdruckplatte ist entweder leicht zugänglich
an die Wand des Gastzimmers montiert oder
liegt auf dem Nachttisch , bezw . Schreibtisch. Sie
ist mit drei Druckknöpfen versehen , die Kellner ,
Mädchen und Diener herbeirufen . Der Hotel -
gast drückt nun auf einen der drei Druckknöpfe
z . B . Kellner . Ein Relais , welches im Absteller
eingebaut ist , zieht an und schließt mittels
Federkontakt die Lampenstromkreise . Die im
Korridor über dem betreffenden Zimmer ange -
brachte Signalarmatur , die drei verschieden-
farbige Lampen enthält , leuchtet rot auf . Gleich-
zeitig brennt auch im Etagenoffiee und beim
Portier oder in einer sonstigen zentral gelege-
nen und zur Kontrolle beauftragten Stelle , die
rote Lampe . Der Kellner , der noch durch ein
akustisches Signal , der Sicherheit wegen , aus -
merksam gemacht wird , begibt sich nach der ge-
rusenen Stelle , geführt von den gleichfalls auf -
flammenden Richtungslampen . Im Gang er -
blickt nun der Angestellte , bei welchem Zimmer
die Lampe aufleuchtet und weiß nun genau
welcher Gast bedient werden will . Bevor er das
Zimmer betritt , wird auf der Abstelltaste , die
neben dem Türrahmen befestigt ist. der in
Frage kommende Drucknovf betätigt , das Re -
lais wird mechanisch zum Abfallen gebracht,
und die sämtlichen Lichtsignale erlöschen. An
der Kontrollstelle kann nun genau ersehen wer -
den, in welchem Zimmer die Bedienung vor sich
gegangen ist . Das , Uebersehen eines Hotel -
gastes ist bei einer "

Lichtsignalanlage zur Un -
Möglichkeit geworden. Ganz analog verhält sich
der Vorgang beim Diener - oder Mädchenruf .
Befindet sich nun ein Mädchen längere Zeit in
einem Zimmer , so kann sie die Signale ans dem
Korridor uud im Ossice uicht beachten. Um
dieses zu vermeiden , befindet sich auf der An -
rufdruckplatte eine Steckvorrichtung . Sobald
ein Mädchen , z. B . zur Reinigung des Zim -
mers , dasselbe betritt , steckt sie den Ueber -
brückungsstecker in die Kontakte . Im Innern
ist ein Summer eingebaut . Sobald nun ein
anderer Gast das Mädchen wünscht , leuchten wie
früher alle Lampen auf . Gleichzeitig ertönt
der Summer . Das Mädchen begibt sich auf den
Korridor nnd stellt fest , an welche Stelle sie ge-
rufen wird . Je nach Größe und Art des Hotels
wird ans einem Stockwerk je ein Mädchen - und
Kellner - und aus zwei Stockwerken ein Diener -
bezirk . Nachts besteht nun das Verlangen der
Personalersparnis wegen , mehrere Stockwerke
zu einem Bezirke zu vereinigen . Dies geschieht
dann durch besondere Umschalter , die aber
keineswegs das einwandfreie Funktionieren
der Anlage beeinträchtigen . Gleichzeitig kann
der Rnf nach den Aufenthaltszimmern der Ange-
stellten durchgeschallt werden . In diesem Falle
kommen die Richtungslampen sehr zur Geltung ,
die sofort angeben , von welchem Stockwerk der
Anrns kommt . Hier kommen dann Glockensig-
nale in Frage , die fortgesetzt läuten , bis der
Bedienstete sich seiner Pflicht entlediat . Die
Schaltungsmöglichkeietn sind besonders in vezug
auf die gegenseitige Kontrolle oder ans das Zn -
sammenlegen vou Bezirken zur Nachtzeit und
bei schlecht besuchtem Hause sehr groß . Bei
allen diesen Möglichkeiten wird den Wünschen
der Hotelverwaltung entsprochen und die An-
läge ganz individuell vou Spezialiugenieuteu
der Fernmeldetechnik projektiert und von be-
sonders ausgebildetem Montageversonal aus -
geführt . Gemeinsam mit den Richtnngslampen
werden die sogenannten Chesrnslamven ange -
bracht.

Der Chesrus hat die Ausgabe , wie der Name
schon sagt, den Ehes oder Direktionsmitglieder
zu rufen . Die Ehefruflamven werden von der
Telephonzentrale aus , jedes größere Hotel be -
sitzt eine solche , da sich neuerdings in jedem
einzelnen Zimmer Telephonanschluß befindet ,
eingeschaltet . Die Lampen , die in allen Fluren
nnd größeren Räumen angebracht sind , leuchten
und erlöschen in kurzen Zeitabständen . Das
Personal ist streng angehalten , die verlangte
Person , wenn sie sich z . B . bei einem Hotelgast
befindet , aus die Chefruflampe aufmerksam zu
machen.

Im Restaurant kommt natürlich nur Kellner -
ruf in Frage . Rufplatte und Abstelltaste sind
daun zur Platzkontrolle vereinigt . Der Ruf
wird nach der Kellneroffice und zur Kontrolle
an daS Bnffet gegeben . Die Lamve leuchtet rot
aus und der Kellner kann ohne umständliches
Suchen feststellen, welcher Gast bedient sein will .
Für die Gäste bedeutet das eine große Bequem -
lichkeit , da das umständliche Herbeiholen des
Kellners in Wegfall kommt . Hotelsignalanlageu
werden größtenteils für 24 Volt Gleichstrom,
der einer Akkumulatorenbatterie entnommen
wird , gebaut .

Wettbewerb für land-
wirtschaftliche Schlepper.

Das Rcichsverkehrsministerium und daS
Reichsministerium für Ernährung und Sand -
Wirtschaft haben zur Forderung der heimischen
Landwirtschaft einen Wettbewerb für Kleinkrafi -
schlepper durchgeführt . Aus Grund einer mehr -
monatlichen Prüfung im praktischen Betriebe
unter der Leitung der Herren Geheimrat Prof .
Dr . Fischer und Lberamtmann Schurig in Mar -
kec bei Nauen und einer anschließenden ein-
gehenden Untersuchung in der Versuchsanstalt
für Kraftfahrzeuge Technische Hochschule Char -

lodtenburg unter Leitung des Herrn Prof . Dr .-
Jng . Becker hat das Preisgericht folgende
Schlepper ausgezeichnet : 1. Preis von 100 000
Reichsmark sür den „Felddank " der Firm «
Heinrich Lanz . Mannheim , zwei 2 . Preise vo«
je 30 000 Reichsmark für den .M -D - Radschlep«
per" der Firma Deutsche Kra ftpflug^Gefellschaft,
Berlin , und den „Pöhl - Benzolschlepper " der
Firma Pöhl -Werke , Gößnitz .

Der „Felddank " wurde in seiner Bauart und
Ausführung als bester der am Wettbewerb be«
teiligten Schlepper vor allem wegen feiner mel«
seitigen Verwendbarkeit und zuverlässigen uno
großen Arbeitskraft bei geringen Betriebs -
kosten bewertet . Er hat dies durch die An wen«
dung großer , sür Feld - und Transportarbeit
günstiger Triebräder , eines betriebssicheren , unk
billigem deutschen Treibstoff arbeitenden Glüh «
topfmotors und durch die sehr gute Werkstatt -
arbeit , mithin geringe Abnutzung , erreicht . Der
„W-D - Radschlepper" und der „Pöhl -Benzol -
schlepper" sind von den übrigen geprüften Ada»
schinen dem „Felddank " an vielseitiger Ver¬
wendbarkeit und Zuverlässigkeit am nächsten ge«
kommen . Beiden Schleppern wurde etwa iw*
gleiche Leistungsfähigkeit zuerkannt . Der „28«
D -Radschlepper " stellt sich günstiger für Trans »
portarbeit , der „Pöhl -Benzvlschlepper " günst^
ger für Feldarbeit . Der „Felddank " eignet si <v
infolge seiner großen Zughakenleistung auch für
schwere Böden . Di* Zu ghakenleistungen des
„Pöhl "- und des .M -D -RadfchlepperK" entspre¬
chen den sür intensivere Bodenkultur in den
landwirtschaftlichen mittleren und kleineren B««
trieben mit nicht zu schwerem Boden gestellten
Anforderungen , wie in den Richtlinien de»
Reichsau sf chu sseS sür Technik und Landwirtschaft
gefordert wird . Auch sind die Abmessungen bei«
der Schlepper den Forderungen dieser Richt«
linien nahegekommen . Einzelheiten der Pru «
sungsergebmsse werden noch veröffentlicht wer«
den.

Die Landwirtschaft erwartet , daß die Ergeb «
nisse des Wettbewerbs zur weiteren technische«
Vervollkommnung der Kraftschlepper , insbeson¬
dere der Verbilligung der Anschaffung und de»
Betriebes beitragen .

Der in dem Preisausschreiben ausgefetzte Zu«
satzpreis von 75 000 Reichsmark kann einem der
ausgezeichneten Schlepper zufallen , wenn dieser
im Laufe eines Jahres , gerechnet vom 1. Apr«
1925 ab , in einer Zahl vou mindestens 1000 Stüa
zum Weltmarktpreis an die einheimische Land«
Wirtschaft abgesetzt fein wird . W .T .B ,

Nauener Vetriebserfahrungen
mit kurzen Wellen.

Ueber den Kurzwellen ver kehr Nauen —Bue »
noS Aires , der vor einem Jahre in Betrieb ge¬
nommen wurde , teilte Professor Esau in einem
Vortrage aus der letzten Münchener Tagung in«
teressante Einzelheiten mit . Der Verkehr wurde
auf einer Welle von etwa 90 Meter ausgenom «
inen . Bald jedoch zeigte es sich , daß mit kürzer
werdender Wellenlange die Empfangslautstärke
erheblich zunahm , während gleichzeitig dl«
atmosphärischen Störungen geringer wurden
und auch «die Schwundperiwden an Zahl un»
Stürbe abnahmen . Man verkürzte deshalb die
Welle zunächst auf 72 Meter , dann auf 47 Meter .
Gegenwärtig wird mit einer Wellenlänge vo»
etwa 25 Mtr . gearbeitet . Diese Welle scheint fut
die Tüdwestrichtung nach Buenos Aires die gün¬
stigste zu sein , doch auch nach Japan und Nieder «
ländisch Indien ist aus dieser 25- Mcter -Weu«
mit Erfolg gearbeitet worden . Langwieriger '
.zäher Arbeit hat es bedurft , um diesen Ueber-
seeverkehr genügend betriebssicher zn gestalten-
Die Schwierigkeiten bestanden vor allem darin ,
die kurze Welle von 25 Meter bei einer Sende -
energie von 20. bis 30 Kilowatt dauernd konstant
zu halten . Restlos sind auch heute noch n*M
alle Wünsche des Betriebes in dieser Richtung
erfüllt . Doch gelingt es mit der Energie von
30 KW auch in den Zeiten starker atmosphLriicher
Störungen die Entfernungen sicher zu über«
brücken . Die kurzen Wellen werden zurzeit aus"
schließlich durch Röhrensender erzeugt . Als
leiter sind zwei Anordnungen erprobt worden-
Bei der einen wird die Antenne in der Grün »'
welle erregt .- das hat den Vorteil , daß der AM
tenne nur kleine Abmessungen zu geben f«"* '
Bei der 25-Meter -Welle genügt ein senkrecht jj
die Höhe geführter Draht von etwa 4 Meter
Läng« . Die zweite Anordnung benutzt einen
wesentlich größeren Luftleiter . Dieser wird « ?*
Hilfe der gewöhnlichen Abftimmuugsmittel I1;
ein reguliert , daß die Oberwelle der Antennen -
grundschwingung ausgestrahlt wird , die der fl*'
wünschten Arbeitswelle entspricht . Die Vertex
luug der ausgestrahlten Energiemengen ist
beiden Arbeitsweisen verschieden. Beim un « **'
telbaren Arbeiten mit der Grundwelle pslan^
sich der größte Teil der Strahtungsenergie .

*?
»horizontaler Richtung fort . Wird dagegen elN°
Oberwelle ausgestrahlt , so breitet sich diese ä >*?
überwiegenden Teile senkrecht nach oben
Nauen arbeitet vorwiegend mit der Oberwellen
erregung . Die erzielten Reichweiten sind »e
beiden Arbeitsweisen ungefähr die gleich ^ .
Ueber die günstigsten Zeiten ist noch zu sagen -
daß bei den Wellen zwischen 50 und 100 Meter ^
besten Übertragungen erreicht wurden , wen-
die ganze Wellenbahn unter Dunkelheit lag .
Sonnenaufgang setzte die Verständigung Wr
aus . Je weiter die Wellenlänge verkürzt « uro« '
je länger war ein Betrieb am Tage niögliw-
Mit der 25-Meter -Welle konnte der Betrieb no«
aufrecht erhalten werden , wenn es auf der W ,
beu Wellend ahn schon Tag geworden war .
vorstehenden Ergebnisse beziehen sich nur «u >
Telegraph « mit kurzen Wellen . Die bisher £»£
gestellten Versuche mit Kurzwellentelephonie i«>
fen erkennen , daß auch dort große Entfernung ,
überbrückt werden können . Doch läßt die Tcw '

lichkeit der Sprache noch viel zu wünschen ubn «'
Durch Verbesserung der Sende - und Empfang ?
geräte hofst man jedoch auch dieser Schwierigre
tcu bald Herr zu werden .


	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]

